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LEHRERZEITUNG
ORGAN DES SCHWEIZERISCHEN LEHRERVEREINS
Beilagen • 6mal jährlich: Das Jugendbuch • Pestalozzianum Zeichnen und Gestalten • 5mal jährlich: Erfah>

rangen Im naturwissenschaftlichen Unterricht • 2mal monatlich: Der Pädagogische Beobachter im Kanton ZUridi

SdirlfHaltungi Beckenhofstrasse 31, Zürichs • Postfach Unterstrass, Zürich 15 • Telephon8OS95
Administration! Zürich 4, Stauffach erquai 56 • Postfach Hauptpost • Telephon 517 40 Postchedckonto VIII 889 Erscheint Jeden Freitag

EINEN DRITTEL DER HEIMAT
überblickt man vom Uetiiberg ans

Uetiiberg, Albis, Sihltal das prächtige Qe-
biet für Sdiulreisen

Fahrpreise, Fahrpläne und Beratung durch :

Die Direktion der Sibitalbahn und Uetlibergbahn

Telephon 31036 Postfach Zürich-Selnau

Subskribieren Sie auf
die neue Ausgabe von

ZWINGLI'S HAUPTSCHRIFTEN
herausgegeben von Prof. Blanke, Prof. Farner, Dr. R. Pfister. Ca. 10 Bände.
Band I ersdiienen (Fr. 7.50). Band II und III erscheinen demnächst. Sub-
skriptionspreis 10% Ermässigung.

Blockenhofbuchhandlung, Zürich
Sihlstrassse 33 Telephon 33986

OHr Die gute Brii/e ton
Optiker UHL

jetzt] Bahnhofp'atz 9, Zürich

m Air Ecke Lintheschergasse

Damit ich klar 'und'deutlichrseh',
zum'Brillenmacher UHL ich!geh'!

MINIMAX

Sämtliche Geräte für Feuer- und Luftschutz:

HANDFEUERLÖSCHER
EIMERSPRITZEN

AUTOMATISCHE LÖSCHBOMBEN

Minimax AG. Zürich
(Gegründet 1902)

Baugeschäft

JJ.Weilenmann AG
Zürich 4, Pflanzschulstraße 29

Telephon 3 30 60 und 5 83 82

Uebernahme von Neubau-
ten und Umbauten jederArt
Zement- und Eisenbeton-
arbeiten
Erneuerung v.Hausfronten
Instandstel lungs-Arbeiten
Tiefbauten
LUFTSCHUTZKELLER



MITTEILUNGEN DES SLV SIEHE LETZTE TEXTSEITE DES HAUPTBLATTES

Einsendungen müssen bis spätestens Dienstagvormittag auf
dem Sekretariat der «Schweizerischen Lehrerzeitung» ein-
treffen. Die Schriftleitung.

Versammlungen
LEHRERVEREIN ZÜRICH.

— Lehrergesangverein. Samstag, 7. Juni, 17 Uhr, Hohe Prome-
nade: Probe für ein Liederkonzert. Kantate v. Willy Burkhard.

— Lehrerturnverein. Montag, 9. Juni, 17.30 Uhr, Turnhalle Sihl-
hölzli. Würfe und Sprünge. III. Stufe. Spiel. Leitung: Prof.
Dr. Leemann.

— Lehrerinnenturnverein. Dienstag, 10. Juni, 17.30 Uhr, Sihlhölzli:
Frauenturnen.

— Lehrerturnverein Limmattal. Montag, 9. Juni, 18 Uhr, Besamm-
lung vor dem Hallenbad. Hauptübung: Schwimmen auf der
III. Altersstufe (Lektion). Leiter: Aug. Graf, Seminarturnleh-
rer, Küsnacht.

— Lehrerturnverein Oerlikon und Umgebung. Montag, 9. Juni,
17.15 Uhr, Turnhalle Liguster. Zwischenübung: Training für
das Sportabzeichen. Spiel.

— Pädag. Vereinigung und Lehrergesangverein. Freitag, 6. Juni,
17.30 Uhr, Singsaal Grossmünster: Einführungkurs in die To-
nika-Do-Methode.

— Pädagogische Vereinigung. Montag, 9. Juni, 17.30 Uhr, im
Heilpädagogischen Seminar, Kantonsschulstr. 1. Aussprache-
abend: Wie fördern wir das selbständige Denken unserer Scliü-
1er? — Wir erwarten recht viele Interessenten.

— Arbeitsgruppe Zeichnen. Donnerstag, 12. Juni, 17 Uhr, Hohe
Promenade, Zimmer 27: 2. Uebung für das 7. Schuljahr. Uebli-
ches Material, schwarzes Papier und Feder mitbringen.

— Naturkundliche Vereinigung. Mittwoch, 18. Juni, 19.30 Uhr,
Schulh. Milchbuck. Hr. Koll. Walter Angst wird zeigen, wie der
Unterricht in mathem. Geographie an der 3. Klasse Sekundär-
schule gestaltet werden könnte.

SCHULKAPITEL ZÜRICH, 1. und 4. Abteilung. Versammlung,
Samstag, 14. Juni, 8.30 Uhr, in der Aula des Schulhauses Hir-
schengraben. Das neunte Schuljahr.» Referent: Paul Hertli,
Sekundarlehrer, Andelfingen. Korreferent: Karl Hubér, Sekun-
darlehrer, Zürich.

— Abteilung 4. Versammlung vom 14. Juni gemeinsam mit der
Abteilung 1; siehe Anzeige des Schulkapitels Zürich 1.

— 3. Abteilung. Versammlung. Samstag, 14. Juni 1941, 8.15 Uhr,
im Kirchgemeindehaus Unterstrass. Vortrag von Herrn Hans
Bänninger, Direktor-Stellvertreter von Radio Zürich: Aus der
Arbeit des schweizerischen Rundspruchs. Anschliessend Füh-
rung durch das neue Studiogebäude von Radio Zürich.

AFFOLTERN a. A. Lehrerturnverein. Dienstag, 10. Juni, 18 Uhr:
Spieiahend. — Bitte um zahlreiches und pünktliches Erscheinen.

HORGEN. Lehrerturnverein des Bezirks. Freitag, 13. Juni, 16.30
Uhr, Uebung in der Turnhalle Rotweg, Horgen. Lektion Mäd-
chenturnen 3. Stufe, Spiel.

MEILEN. Lehrerturnverein des Bezirks. Freitag, 13. Juni, 18 Uhr,
in Küsnacht: Vorbereitung für die Sportabzeichen-Prüfung,
Spiel. Bei gutem Wetter auf dem Seminarturnplatz, bei Regen
in der Turnhalle an der Zürichstrasse.

THURGAU. Thurgauische Sefeundarlehrer-Konferenz. Samstag,
21. Juni, 9 Uhr, Bad Horn. Haupttraktanden: Nekrolog Fried-
rich Kradolfer (O. Gimmi, Frauenfeld). Aussprache über den
Entwurf zu einem neuen Sprachlehrebuch von L. Züllig (siehe
Jahrbuch 1940). 1. Votant: J. Rickenbach, Romanshorn. Lehr-
planrevision: Das Stoffprogramm im Fach Mathematik. 1. Vo-
tant: W. Stäheli, Ermatingen.

WINTERTHUR und UMGEBUNG. Lehrerverein. Mittwoch, 11.
Juni, Besichtigung der keramischen Werkstätte Meister & Co.
in Stettbach. Bei guter Witterung Zabig im «Dübelstein». Ah-
fahrt SBB Winterthur: 13.07 Uhr nach Wallisellen. Anmeldun-
gen für Kollektivbillett mit Einzelrückfahrt bis Dienstag, 10.
Juni, an Herrn Dr. F. Peter, Tel. 2 45 16.

— Lehrerturnverein. Lehrer: Montag, 9. Juni, 18 Uhr, Kantons-
schulturnhalle: Volkstümliche Uebungen III. Stufe, Knaben;
Training und Spiel. — Entgegennahme der Anmeldungen für
die Sportabzeichen-Leistungsprüfungen der versch. Disziplinen
in den Gruppen I, II, III und IV (Laufen, Springen, Kugel-
stossen, Radfahren). Letzte Meldemöglichkeit.

— Pädagogische Vereinigung Winterthur. Freitag, 13. Juni, 17
Uhr, im Altstadtschulhaus, Zimmer 23. Verhältnis des neuen
Geometrielehrmittels der Primarschule zum neuen der Sekun-
darschule.

650 3at>re

<£iôgenoflcnfd)afï

Benützen Sie für
Schulreisen und Exkursionen an die
historischen Stätten der Zentralschweiz

die elektrischen Linien der

SCHWEIZERISCHEN SÜDOSTBAHN

(Wädenswil-Biberbrücke Einsiedeln; Rapperswil-Biber-
brücke-Arth/Goldau) Rundfahrtmöglichkeiten

Aus der Ostschweiz bedienen Sie sich mit Vorteil
der durchgehenden, elektrischen Linien der

BODENSEE-TOGGENBURGBAHN
UND SCHWEIZERISCHEN SÜDOSTBAHN

Sehr abwechslungsreiche Fahrt mit direkten Zügen

Bis 35% Ermäßigung auf den normalen Schul-
fahrttaxen - Bei größerer Beteiligung Extrazüge

Prospekte und Auskünfte durch die
Bahndirektionen in Wädenswil (Telephon 95 61 57)

und St. Gallen (Telephon 2 76 37)

BURGDORF-GYMNASIUM
Auf 1. Oktober 1941 ist

eine Lehrstelle für Englisch
zu besetzen. Die Zuteilung' anderer Fächer bleibt vorbehalten.
Stundenzahl und Besoldung nach Regulativ; dessen Änderung
bleibt vorbehalten. Die Zugehörigkeit zur Steilvertretungs-
kasse der Burgdorfer Mittelschulen ist obligatorisch.

Bewerber mit Gymnasiallehrerdiplom wollen ihre Anmel-
dung sowie ihre Ausweise und Zeugnisse über bisher erteilten
Unterricht bis zum 12. Juni 1941 an den Präsidenten der Mittel-
schulkommission, Herrn Dr. G. Scheidegger, Arzt, in Burg-
dort, einreichen. p 1357 r 822

SCHULGEMEINDE WIGOLTINGEN (Thurgau)

In der Schulgemeinde Wigoltingen ist die Stelle eines

Primarlehrers für die Oberschule
mit Antritt nach Übereinkunft, neu zu besetzen.

Anmeldungen von Lehrern mit thurgauischem Lehrer-
Patent sind unter Beilage der Ausweise, eventuell
audi über gesangliche Fähigkeiten, mit Angaben der
Antritts-Mögli<hkeiten und Gehalts-Ansprüchen bis
spätestens 10. Juni 1941 an den Schulpräsidenten
E. Zwidcy, Müllheim-Wigoltingen, zu richten. 823
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Inhalt: Frage in der Nacht — Ein schweizerischer Nationalatla9 — Schweizerische Gymnasiallehrertagung — Luftschutz im
Unterricht der Unterstufe — Das Thema „Luftschutz" im Schreibunterricht — Das Thema „Luftschutz» im Zeichen-
Unterricht — Schulreisen im Jubiläumsjahr — Kantonale Schulnachrichten : Luzern, Obwalden, St. Gallen, Zürich —
Vom Schulwandbilderwerk — f Emil Bangerter — Mitteilung aus dem Leserkreis — SLY

Frage ira der Nacht
illör<£erisc/ie iVäc/ue, die nom Sfa/rep/ere
renge/teurer LTöZleretareks erdrö/mere,
rot vom BZut erscZiZagtter Brüder damp/en,
dür/f iZtr über'rei yaretmervoZZen StöZireere

/Zarettreered eure üoZiere Sterne ZzeZ>ere?

Rü/irt eucZi nicZit das wregeZierere ScZiZacZitere,
dieser JPeZferetcerede grauses fiebere?
Habt i/ir eurel san/ten SterreereicacZifen,

Zeise ^4mj»eZn, in das BZau gesfeZZf,
dass sie trauernd Kata/aZfcere zünden
einer unterganggeteei/tfen U eZt

Die der Zdass, der ßruderZiass, zer/etzfe/

Oder ist's des fZöcZisten eieige ScZtri/f?
Sind's Z/eroZde, die das dnd're Zcündere,

yenes unbegrei/ZicZi StiZZe, Letzte?
LngeZ miZden i?u/s der Totentri/f?

Martin Schmid.

Ein schweizerischer Nationalatlas
An der Jahresversammlung des Fereins scftuieizeriscfter

GeograpftieZeftrer (s. a. a. O. in dieser Nummer) berichtete
Prof. Paul Vosseier über den Stand der Frage eines National-
atlas, dem der Ucrhond sc/itueizerisc/ier geograp/irscher Ge-
seZ/scha/fen zu Gevatter steht. Dieser Verband, dem sämtliche
sieben geographischen Gesellschaften der Schweiz angeschlos-
sen sind, hat seinerzeit tatkräftig an der Schaffung des Hand-
buches der Geographie der Schweiz von Prof. Früh mitge-
wirkt. Wir haben Prof. Vosseier, den Basler Extra-Ordinarius
für Geographie, ersucht, unsern Lesern den Plan des Werkes
kurz zu skizzieren.

Die Anregung, einen schweizerischen Nationalatlas
zu schaffen stammt vom ZnferreafioreaZere Geographie-
Congress ire Paris her. Vor 11 Jahren wurden dort die
Musterblätter zum grossangelegten «Atlas de France»
vorgewiesen. Seither ist der Gedanke, etwas Aehnliches
zu tun, immer im Auge behalten worden. Er wurde
unterstützt durch die seit langem bekannten Ergeh-
nisse des Atlas von FirereZaretZ, der schon, bevor sich
dieser Staat vom Russischen Reiche gelöst hatte, die
natürlichen und kulturellen Verhältnisse kartogra-
phisch zusammenfasste. Er förderte und erleichterte
die nach der Befreiung einsetzende politische und
wirtschaftliche Planung und verbreitete die Kenntnis
über diesen Staat und sein Volk im Auslande. Das
war eine der Ursachen der weitverbreiteten Sympa-
thie, deren Finnland sich erfreute.

Indessen sind andere Staaten ebenfalls an die Aus-
arbeitung von Nationalatlanten gegangen, so das
Deutsche Reich, die Sowjetunion, Estland usw.

Bei uns standen für die Geographen im letzten
Dezennium andere Aufgaben, die dringender Lösung
harrten, im Vordergrund. Daher wurde die Atlasfrage
zurückgestellt. Seither ist aber die «GeograpZiie der

Sc/iireiz» von Pro/. FrüZt zum Abschluss gebracht
worden; das neue LaredesZcartenieerfc und das Begleit-
wort hiezu ist für die weitere Ausführung heute abge-
klärt und gesichert.

Daher kann der schöne Plan wieder aufgenommen
werden. Das reiche Kartenmaterial, das an der Lan-
desausstellung zusammengetragen war, und dessen

geographisch wertvolle Bestandteile E. Schwabe und
E. Winkler katalogisiert und besprochen haben
(Schweizer Geograph 1940), gab einen neuen Impuls
zur Schaffung des Atlas, der dann auch in der Jahres-
Versammlung der ScZneeiz. Vafrer/orsc/ieredere GeseZZ-

scZta/t 1940 besprochen wurde. Die Karte ist die ratio-
nellste Form zur Vermittlung natürlicher und kultu-
relier, materieller und geistiger Inhalte des Landes in
ihrer Verbreitung im Raum. Sie ermöglicht die Aus-© ©
wertbarkeit der Statistik und ist ein Hilfsmittel für
politische und wirtschaftliche Führung. Sie gibt die
Grundlage zur Wirtschaftsplanung und ist zugleich ge-
eignet, der Volksaufklärung sowie der schweizerischen
Propaganda und Urteilsbildung im Ausland zu dienen.
Der Atlas ist eine Tat geistiger Landesverteidigung, als

Zeugnis der landschaftlichen und kulturellen Eigen-
art der Schweiz und ihrer Stellung als Brücke und Ver-
mittlerin zwischen den grossen europäischen Nationen.
Als Sammlung geographischen Quellenmaterials bildet
er zugleich eine unumgängliche Ergänzung des Hand-
buches der Geographie der Schweiz. Zahlreiche Detail-
aufnahmen auf topographischem, geologischem, geo-
botanischem, siedlungs- und volkskundlichem Gebiet
liegen vor und das hohe Können unserer kartographi-
sehen Institute bürgt dafür, dass dieser Handatlas
eine Spitzenleistung darstellen wird, in der alle Spe-
zialuntersuchungen übersichtlich zusammengefasst
werden können. Da sich seine Schaffung auf Jahre hin-
aus hinziehen wird, da zudem die organisatorische und
praktische Vorarbeit ehrenamtlich von Schweizer For-
Schern geleistet wird, erwachsen vorläufig dem Werk,
das als grosse, nationale Gemeinschaftsarbeit entstehen
soll, nur unbedeutende Kosten.

Dieser geographische Atlas soll die sachliche, räum-
liehe und zeitliche Vielgestalt und Einheit unseres
Landes im Kartenbild festhalten. Im Plan der Stoff-
gestaltung, in Reichhaltigkeit und möglichster Lücken-
losigkeit, in Gemeinverständlichkeit und Billigkeit
soll unter Berücksichtigung höchster Objektivität und
Originalität eine nationale Schöpfimg entstehen, die
möglichst weiten Kreisen dienen kann. Der Atlas stellt
die vielseitige Naturlandschaft der Schweiz dar: Re-
lief, Bau, Bodenform, Klima, Gewässer und Pflanzen-
decke, sowohl in zusammenfassenden Ueberblicken als
in typischen Ausschnitten. Eine zweite Abteilung wid-
met sich der Kulturlandschaft, ihrem Entstehen in ver-
schiedenen Epochen, den Einflüssen wirtschaftlicher,
staatlicher, sozialer, religiöser, technischer und volks-
kundlicher Art, der Bevölkerung, ihrer Eigenart, Ver-
teilung und Siedlung. Ein dritter Teil betrachtet die
Schweiz als Glied des Erdganzen. Er soll ihre Be-
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Ziehungen zur Umwelt, natürliche und anthropogene,
den Einfluss des Auslandes und die Beeinflussung
ausserschweizerischer Gebiete durch schweizerische
Kulturwerke, sowie die wirtschaftlichen Zusammen-
hänge klarlegen.

Es ist zu hoffen, in nicht allzuferner Zeit dieses
Werk, das unserm Land zur Ehre gereichen und ihm
Verständnis und neue Freunde werben wird, vollenden
zu können. Fosseler.

Schweizerische Gymnasiallehrer-
tagung
24. und 25. Mai 1941.

In der kurzen vorläufigen Meldung über den vor-
trefflichen Verlauf der stark besuchten Gymnasial-
lehrertagung in Schaffhausen wurde schon festgestellt,
dass die 12 Unterverbände ihre Tagungen am Samstag-
nachmittag abhielten. Das hat zur Folge, dass es nur
in wenigen günstigen Fällen möglich ist, die Vorträge
an mehreren Orten zu besuchen. Früher wurden sie
so angesetzt, dass sie innerhalb der verwandten Fach-
gruppen auf den ganzen Nachmittag verteilt waren.
Die Vereinsgeschäfte überliess man dem Vorstand und
den oft nicht sehr zahlreichen Getreuen, die sich ver-
pflichtet fühlten, dessen Arbeit durch Entgegennahme
der Berichte anzuerkennen. Die Mehrheit verzog sich
hingegen zu den Referenten anderer Fachgruppen.
Gerade diese Teilnahme an den wissenschaftlichen
Rapporten anderer Gebiete gab und gibt heute noch
der Mittelschullehrertagung ihren typischen akade-
mischen Charakter. Sie vermitteln für Unterricht und
Erziehung wertvolle Einblicke in den Wissenschaft-
liehen Stand benachbarter Gebiete.

Es wird bekanntlich oft über «Verfächerung» Klage
geführt. Ein Mittel, ihr von innen, her zu begegnen,
ist der lebendige Einblick in die Gesichtspunkte und
Interessen aller derer, die hei der Formung der Jugend
zusammenwirken sollen. (In der Primarschule ist diese
Erziehungsaufgabe am idealsten gelöst.)

In den letzten Jahren haben sich indessen viele
Fachverbände energisch durchorganisiert und führen,
zielbewusst ihre Mitglieder um sich scharend, volle
Nachmittags-Programme selbständig durch. Sie brau-
chen die Zeit für sich. Immerhin werden oft von mehr
als einem Verein Referenten gemeinschaftlich bestellt
und gelegentlich gelingt es, einen Vortrag von beson-
derer Art so anzusetzen, dass wenigstens einige Kolli-
sionen vermieden werden können. Die Referate von
Prof. Rappard und von Oberst Daeniker konnten so
ein grösseres Auditorium versammeln.

Für die wissenschaftliche Vermittlung im er-
wähnten Sinne ist ein Ferteti Azzrs vorteilhafter
als die Tagung. Venn möglich soll ein solcher
im Herbst (in Lausanne) stattfinden. Eine zahlreiche
Teilnahme läge im Interesse geistiger Landesverteidi-
gung. Einige Kantone subventionieren den Besuch;
andere haben «keine offene oder gar keine Hand». So

kommt es, dass hier wie überall im Lande herum,
«immer eZie Gleichen» dabei sind, wie man — je nach-
dem — mit Freude oder mit Unmut feststellt. Stets
trifft man jene bekannten aktiven Persönlichkeiten,
die dem heimlichen Bunde derer angehören, welche
auf allen möglichen Gebieten der freien, Staatsrecht-
lieh wenig straffen und verbindlichen Form unseres
Landes den innern Halt geben, in ihm einen festen

Kettenhund bildend, ohne den das Chaos bald über
die leicht atomisierbare Gesellschaft der nur für sich
selbst Daseienden hereinbräche.

Gross ist das Mass an schöpferischer Wissenschaft-
licher Arbeit, das an einer solchen Zusammenkunft
zutage gefördert wird. Die Aufzählung der Themen
gibt darüber wenigstens einen Ueberblick.

Sie lauteten: Römisches und Keltisches in der römiscAen
Sc/iiveiz (Prof. Dr. Ernst Meyer, Univ. Zürich) ; La composition
des dialogues de Platon (P.D. Dr. René Schaerer, Univ. Neuen-
burg) ; Some Citizens o/ ScAa//Aausen ujAo distinguisAed tAem-
seb.es in England and America (Dr. A. Lätt) ; The American
Origins o/ the Swiss FederaZ Constitution (Prof. W. Rappard,
Univ. Genf — als öffentlicher Vortrag); C. F. Meyer und das

/ranzösiscAe Formge/üAZ (Prof. Dr. E. Merian-Genast, Univ.
Basel) ; JoA. Georg MüZZers BezieAungen zu Herder und das
Bildnis Hamanns (Prof. Dr. W. Burkhard, Schaffhausen) ; La
Zecture des auteurs français classiques (a. Prof. E. Gilliard.
Lausanne) ; L'enseignement du français oui feunes collégiens
au moyens des autres disciplines (Prof. R. Wiblé, Genf) ; Der
Schweizer Aa/ionaZatZas (Prof. H. Yosseler, Univ. Basel. S. a. a.
O.) ; Die scZuoeizerische ïFirtscha/t im Krieg (Bundesbeamter A.
Adler, Bern) ; ScAaffAauser MatAemafifcer und MecAaniAer im
17. und 18. Ja/ir/iuniZert (Prof. H. Meyer, Schaffhausen); Das
P/amimefer, ein Musterfteispiel schweizerischen Erfindungsgei-
stes (Dr. Strohl, Basel) ; Der ^4u/stieg der nationaZen Literatur-
sprachen (Prof. W. v. Wartburg, Univ. Basel) ; Der .du/hau
der aZZgenzeinen BiZdung des PrimärZebrers (Sem.-Dir. K. Zeller
— wir werden darauf zurückkommen) ; Die Zeit/orderungen von
FoZfc und yirmee an die schtceizerisc/ien ilfitteZschuZen (Oberst
Dr. Daeniker); ForunferricAt trotz UoZAsaAsfimmung (Turn-
lehrer E. Hirt, Aarau).

Dazu kommen noch die geologi«c/ien z/nci geogra-
pAiscAen und tcirfscAa/zlicAen F.vAztrsi'onen (Dr. W.
Guyan u.a.) und die Führungen durch die Stadt von
Pro/. Dr. Karl ScAtfe, der auch den ersten allgemeinen
Abendvortrag über ScAa///tausen als Grenzstadt und
GrenzAanton hielt, eine nach der äussern Form wie
nach der geistigen Haltung ebenso erfrischende wie
mutige Leistung. Der in eidgenössischen Abstint-
mungen oft zutage tretende zentralistisclie Zug der
Schaffhauser erhielt hier seine, durch die Grenzlage
begründete, einleuchtende Erklärung!) ]),-. Karl Schiit
war, unterstützt von der Lehrerschaft der Kantons-
schule, auch der Organisator der trefflich vorbereite-
ten Tagung.

Die Hauptversammlung fand abends in der reprä-
sentativen Rathauslaube statt, einem von kunstsinni-
gem, selbstbewusstem Bürgerstolz geschaffenen alten
Raunte, in dem 1936 auch die Delegierten des SLV
getagt hatten.

Vom Vorsitzenden wurde der anwesende Zentralpräsident
des SLV sehr nachdrücklich als einziger Vertreter anderer Leh-
rerverbände begrüsst. Wie damals kam auch hier, allerdings
mehr beiläufig, eine Schutzaktion zugunsten eines entlassenen
Kollegen zum Bericht. Die Angelegenheit ist befriedigend er-
ledigt worden. Die betroffene Schule hat aber unter dem
Lehrerzwist (wie wir von gut orientierter Seite erfuhren) sehr
gelitten.

Die Verhandlungen wurden von Dr. Louis Meylan,
Rektor des Gymnasiums zu Lausanne, mit einem aus-
führlichen Votum eingeleitet, in welchem er das Wir-
ken des ewigen Geistes in der V erworrenheit des Da-
seins nachzuweisen mit echter Ueberzeugung und
durchgefeilter Form bestrebt war.

') Vir henützen gerne die Gelegenheit, darauf hinzuweisen,
dass soeben im Augustin-Verlag in Schaffhausen das vortreffliche,
bekannte «Repetitorium der aZZgemeinen und der Schweizer-
geschieh te» von Prof. Dr. KarZ Schih in Schaffhausen in dritter
erweiterter Auflage erschienen ist, nachgeführt bis Ende 1940.
(124 Seiten.)
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Der Kassenbericht des verdienten Quästors Dr.
Künzi, Biel, bildete von jeher kein Ruhmesblatt und
kein Zeugnis für gewerkschaftlichen Sinn der zurzeit
über 1400 Mitglieder. Das Vereinsvermögen beträgt
ausser einem gebundenen Fonds von 1800 Fr. volle
800 Fr. Mit so geringen Mitteln ausgestattet, wird man
jedes Projekt zur Schaffung einer eigenen Zeitschrift
aus eigener Kraft dahinfallen lassen müssen. Die ent-
sprechende Kommission hat ihre Beratungen vorläufig
eingestellt.

Möglich wäre unter der Voraussetzung, dass nicht die Volks-
Schullehrerschaft das Organ allein erhält, die Schaffung einer
— wie alle andern — redaktionell vollkommen autonomen Bei-
läge zur SLZ.

Mit dem schon erwähnten wahrhaft meisterlichen
Referat von Dr. Karl Schib schloss der Abend stark-
mütig ab.

Am Sonntag führte ein Rheinschiff die Gesellschaft
an unzähligen Bunkern entlang nach dem einzigarti-
gen alten Marktstädtchen Stein am Rhein, allwo die
Hauptversammlung in der Kirche tagte. Nach einem
markanten Einführungswort von Präsident Meylan,
das wieder Zeugnis ablegte, wie intensiv sich der
Waadtländer in unsere Literatur eingearbeitet, gab
Rektor Dr. Ereder/rn, Zürich, das erfreuliche Ergebnis
des ersten, von der Stiftung Pro Helvetia mit 1000 Fr.
subventionierten, AatiorcaZera lUetfbeicerbs /ür Sc/iurei-
sergesc/iic/ite unter den Mittelschülern bekannt. Dar-
nacli stellte Dr. C/rarZ}' Guyor, Neuchâtel, in einem
Referat über cZZe Uzf/eZscZu/Ze im Dienste des Landes
die Frage, oh wirklich die staatsbürgerlichen Möglich-
keiten genügend ausgenützt werden. Er berichtete aus
seiner Kenntnis der westschweizerishcen Verhältnisse,
dass z. B. die lokale und die Kantonsgeschichte im
sonst so föderalistischen Landesteil fast unbekannt sei,
dass zu wenig echte deutschschweizerische Texte ge-
lesen werden (Fähnlein der sieben Aufrechten usw.),
dass überhaupt viel zu viel «berühmte» Stilproben
und zu wenig Praxis der lebendigen deutschen Sprache
betrieben werde. Das Ergebnis sei dementsprechend.
Von den bekannteil Heimatliedern kennen die Schü-
1er selten mehr als die erste Strophe. Das Italienisch
sei in der französischen Schweiz als Schulfach fast un-
bekannt. Die Schweizergeographie wird nach der Pri-
marschule kaum mehr erwähnt (Ausnahme: die Hau-
delsscliulen). Die Geschichtsbücher lassen, weil sie
meist französischer Herkunft sind, die Verbindung
der Schweizergeschichte mit der Universalgeschichte
vollständig vermissen. In den Naturwissenschaften und
der Mathematik sollten die Leistungen bedeutender
Schweizer systematisch erwähnt werden. Der Geist
unserer eigenartigen Situation und unserer Freiheit
sollte den Unterrichtsstoff in jedem Fache beleben.
Aus tiefbegründbaren nationalen Motiven sollte in den
obersten zwei Klassen Philosophie gelehrt werden
(wie in den katholischen Lyceen), und zwar vor allem
die Philosophie der Denker der romanischen Schweiz.

Rektor Dr. Ernst Kihef, St. Gallen, verlangte in
seiner Darstellung des gleichen Themas die energische
moralische Besinnung des Lehrers als Bürger. V ir
stehen in einem revolutionierten Europa als Träger
christlichen und klassisch-griechischen Geistes im un-
vermeidlichen Gegensatz zu dem, was heute neue Da-
seinslösungen sucht. Wir müssen uns opferbereit in
der Jugenderziehung dieses diametralen Gegensatzes
bewusst sein und uns zu ihm unbedingt bekennen.
Kind fordert soldatisch-treue Dienstauffassung, d. h.

praktisch verstärkten Einsatz der Lehrer in bezug auf
Vorbereitung, Einteilung, Arbeitsbeginn, Disziplinie-
rung der Schüler und vor allem in der Methode (best-
mögliche Anleitung der Schüler, auch als Hilfe für
die Hausaufgaben). Der Unterricht muss von dem ver-
haltenen, innerlich leidenschaftlichen Glauben getra-
gen sein, dass die Schweiz das letzte Ziel politischen
Lebens sein und bleiben müsse. Diese Ueberzeugung
lehne pöbelhaftes — d. h. grundsatzloses Anbeten des

Erfolges ebenso ab wie affektgeladene Verunglimpfung
einer andern Ueberzeugung. Die Jugend muss aber den
tiefen Eindruck erhalten, dass die Einsichtsvollen, die
Reifern, die Alten für das Ideal ihrer Kultur und des

Staates, der aus dieser Kultur entstanden ist, jedes
Opfer zu bringen imstande seien, damit dieses Gut
ihnen, den Jungen, erhalten bleibe. Unsere Ausrich-
tung bleibe Christentum und Humanität: ein Lehrer,
der diese sittlichen Grundlagen ablehnt, gehört nicht
an eine öffentliche Schule. Die Ordensregel des Stan-
des heisse Suchen nach der Wahrheit, Dienst an der
Jugend, Kampf gegen die Bequemlichkeit, soldatische
Hingabe an die Pflicht. — Das mit praktischer Erfah-
rang reich ausgestattete Referat liinterliess einen star-
ken Eindruck.

Noch wurde von Regierungsrat Schoch und von
Stadtpräsident Winzeier u. a. am Mittagstisch manch
treffliches Wort gesprochen, die Stadt unter vortreff-
liehen Führern besichtigt, vom römischen Kastell die
ewige Grenze am Rhein zuversichtlich am Geschichts-
verlauf nacherlebt, bevor das Schiff um 15 Uhr zur
Abfahrt bereitstand. Lange wird der Zauber der rei-
zenden Stadt nachwirken, nicht weniger intensiv aber
manch gutes, starkes Wort. Su.

Luftschutz im Unterricht
der Unterstufe

Im allgemeinen wird sich das Thema eher für die
mittleren und oberen Schulstufen eignen, etwa vom
6. Schuljahr an, wenn für den darzubietenden Stoff
das richtige Verständnis vorhanden ist. Sicher kön-
nen wir aber auch auf der Unterstufe (1.—4. Schul-
jähr) besonders einfache Luftschutz-Probleme be-
sprechen. Aber diese Darbietungen sollen mit Mass
und Ziel geschehen: IFir jcoWeu zincZ soZZera Leihe
Sensationen darbieten; es soll zur Sprache kommen,
was jeder, auch der kleinste Schüler wissen muss, um
sich in Zeiten der Gefahr richtig verhalten zu können.

Die sachlichen Erklärungen, wie sie in ausge-
zeichneter Art im «Leitfaden für Selbstluftschutz»
enthalten sind, wollen wir auf ein Minimum beschrän-
ken.

Das ErzieZieriscZte sei eZas fUesentZie/z«.

Erziehung zu Opfer- und Hilfsbereitschaft für Volk
und Land, Stärkung des Selbstbehauptungswillens,
Erziehung zum Frieden.

So wird man z. B. im Leseunterricht immer wieder
auf die eigentliche Aufgabe des Flugzeuges hinwei-
sen, das heute statt der Verbindung der Völker und
Kontinente zu dienen, Verderben und Elend über sie
bringt.

Im folgenden soll an einigen Beispielen gezeigt
werden, wie das Thema in die einzelnen Fächer ein-
gebaut werden kann. Anknüpfungspunkte finden sich
überall und zu jeder Zeit: im Anschluss an Luftschutz-
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Übungen — monatliche Sirenenprobe — beim Ge-
samtthema: Unser Haus — Wie die Menschen ein-
ander helfen — Was ich für die Landesverteidigung
tun kann.

Sprache.
Beobacht un gsaufgaben und Aufsatz-
t h e m e n.

die Sirene heu/t/ (Im Anschluss an die je-
den Monat durchgeführte Sirenenprobe.)

U fr besuchen einen Se/iufzraum.
Au/ dem Dachboden.
Unsere Haas/euerieebr.
Unser kleines Uu/tschuts-MerkbZaff.
Mit Interesse machen sich z. B. schon Viertkläss-

1er an die Aufgabe, aus dem in jedem Hause hängen-
den Luftschutz-Merkblatt, das als Lesestoff verwendet
werden kann, ein eigenes, für die Schüler bestimmtes
Merkblatt zusammenzustellen. Es soll alles das ent-
halten, was jedem Schüler im Ernstfall nützhch sein
kann.

Sprach Übungen.
Ist die Bezeichnung «Luftschutz» richtig? Wort-

familie «schützen»: schützen, schützte, geschützt, be-,
vor-. Schutz, Schützling, Beschützer. Zusammenge-
setzte Hauptwörter:

Als Best immaugsicorf: Schutz-dach, -brille,
-hütte, -haft, -mann, -ort, -wall, -räum, -mauer.

Als Grundiior; : (was oder wovor man sich
schützt) Heimat-, Grenz-, Kinder-, Tier-, Pflanzen-,
Wind-, Flammen-, Gas-, Splitter-, Bomben-. Und
Luftschutz? Sucht eine bessere Bezeichnung!

Im Anschluss an die Bedeutung des Luftschutzes:
ILorf/amilie: bel/era. helfen, half, geholfen- ab-, aus-,
auf-, be-, ver-, Hilfe, Ab-, Aus-. Helfer, Be-; behilf-
lieh, hilfsbereit; unbeholfen, behelfsmässig.

Einzahl-Mehrzahl.
Uöscbgeräte: Löschbesen, Schaufel, Eimer, Fass,

Zuber, Spritze, /m Scbutzraum; Stuhl, Bank, Tisch,
Wolldecke, Balken, Stütze, Notausstieg.

Eigenschaftswörter.
Wie der Luftschutzsoldat sein muss: mutig, ent-

schlössen, überlegt, bestimmt, ruhig, hilfsbereit,
opferfreudig, selbstlos.

Tätigkeitswort.
Der kleine Luftschützler kann viel helfen: bei

Kriegsge/abr : im Estrich entrümpeln, brennbare Ge-
genstände ent/ernen, Sand in Kistchen ab/üden,
Wasserbehälter mit W asser /üben, Sandsäcke auf-
schiebten, vor die Kellerfenster beigen; bei Flieger-
ge/abr; alte, gebrechliche Leute in den Keller ge-
Zeiten, begleiten, /übren, kleine Geschwister be-

treuen^ beau/siebtigen.
Bezeichnung des ff orf.Schatzes: Immer «machen»

ist zum «Lachen». Setzt das zutreffende Tätigfeeits-
icort, das Feuer ausmachen (löschen), die Lägen zu-
machen (schliessen), die Fenster aufmachen (öffnen),
die Gasmaske bereitmachen (bereitstellen, -hängen).

Wesfall oder Wenfall?
Auf dem Estrich (Schutzraum) hat es: einen

Löschbesen, Eimer, Zuber, Wasserbehälter — Stuhl,
Tisch, Liegestuhl, Notausstieg. Auf dem Estrich ist

steht) : ein Löschbesen usw.

Heimatkunde.
Plan des Hauses (Lage des Hauptgashahns). Plan

des Estrichs. Das Wohnquartier. Schutzräume ein-
zeichnen.

Lesen.
Lesestücke über Fbeger und Fliegererlebnisse, die

den Segen des Flugzeuges schildern, sind den Be-
richten über Luftkämpfe und Verwüstungen vorzu-
ziehen. Leseblätter aus den Schriften W. Mittel-
holzers, Ackermanns.

Rechnen.
Ferviel/acbe/t, ilLessen und Teilen. Eine Polizei-

Patrouille zählt drei Mann. Wieviel braucht es für
4, 6, 8, 9 Patrouillen?

Eine Polizeipatrouille besteht aus 3 Mann, ein
Trupp aus 4 Patrouillen. W ieviel Mann zählt ein
Polizeizug, der aus 3 Trupps besteht?

Ein Feuerwehrzug zählt 24, 32, 28, 30 Mann.
W ieviel Viererreihen?

Ein Estrich wird entrümpelt. Es werden ve -
kauft: 17 kg Altpapier zu 5 Rp. das kg

24 kg Alteisen zu 4 Rp. das kg
14 Flaschen zu 8 Rp das Stück.

Ein Sandhaufen von 600 kg Gewicht wird in
Säcke von 20, 25, 50 kg abgefüllt.

Wie lange geht es bis ein Wasserbehälter, der
1 hl 20 1 fasst, gefüllt ist, wenn ihm aus einer Was-
serleitung 12, 10, 8 1 in der Minute zufliessen?

Im Schutzraum. Ein Erwachsener braucht zum
Atmen: im Sitzen 7 1 Luft in der Minute, bei lang-
samem Gehen 14 1, bei raschem Gehen 28 1 und beim
Raufen 42 1. Wieviel mal mehr?

In den Bereitschaftsstellungen des Luftschutzes
werden im Ernstfall für jeden Mann 16 1 Trink-
wasser bereitgestellt. Wieviel braucht es für (miind-
lieh) 12, 15, 25, (schriftlich) 72, 86, 224 Mann?

Frau Sorglich verpackt in einer gasdichten
Büchse (Deckelrand mit Leukoplast überklebt) den
für den Schutzraum bestimmten Notproviant.

2 Ovosport zu je Fr. —.50
4 Schokoladen
2 Pakete Knäckebrot
3 Pakete Zwieback
2 Pfund Dörrobst

-.35
—.70
—.50

2.50

FZiegerge/abr: In welcher Zeit können feind-
liehe Flieger von der Grenze bei Basel bei einer
Stundengeschwindigkeit von 300, 400, 500 km deinen
Heimatort erreieben?

Eine Staffel von 6, 9 Flugzeugen, die je 500 kg
Brandbomben von 2 kg abwerfen können, greift eine
Stadt an. W ieviel Brände entstehen, wenn die Hälfte
von allen Bomben auf Häuser fällt und nur ein
Drittel davon zünden?

Schreiben
Au/scbri/tera:

SCHUTZRAUM

VORSICHT STUFE!

IM SCHUTZRAUM
NICHT RAUCHEN
RUHE RUHE RUHE

W^andspräche : EINER FÜR ALLE
ALLE FÜR EINEN
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Handarbeit.
Kerzenhalter aus Ton. Viel Freude bereiten

gende oder schräg gelegte Fratzen.

Ml

lie-

Turnen.
Uebungen, die in besonderem Masse die Geistes-

gegenwart schulen.
il/ar.sc/i und Lau/: auf Pfiff: in entgegengesetzter

Richtung weitergehen, abliegen, sich möglichst rasch
verstecken; Fliegerdeckung (Kopf schützen!).

ffi/ider/izsfHrnera. Kriech-, KZetfer-, Tragü6zmge;z.
Atemübungen (tiefatmen, flachatmen).

Spiele: Tag und Nacht. Barrlauf.
So wie die Armee bereit ist, unser Land zu ver-

teidigen, so muss jeder Schweizer und jede Schwei-
zerfrau opferfreudig mithelfen, unsere Heimat gegen
die feindlichen Einwirkungen aus der Luft zu
schützen.

Die Armee wurzelt tief in unserem Volke; auch
der Luftschutz muss mit ihr verbunden sein und zu
einer Angelegenheit der Allgemeinheit werden.

(Bundesrat R. Minger.)

Das Thema „Luftschutz" im Schreib-
Unterricht

Das grosse Interesse, welches die 13jährigen dem
Verlesen der Vorschriften bei Fliegeralarm entgegen-
gebracht hatten, brachte den Lehrer auf den Gedan-
ken, für die eben in die 2. Klasse der Seminar-
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2. tUmn (ggçft&jfn ma
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Uebtmgsschide übergetretenen Schüler je ein Merk-
blatt für «Verhalten bei Fliegeralarm» und «Wie
löscht man eine Brandbombe» vorzubereiten. Als
Unterlagen dienten ihm der bereits erwähnte «Leit-
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faden des Luftschutz-Verbandes» und das von der
Schweizerischen Eidgenossenschaft jeder Haushaltung
zugestellte «Luftschutz-Merkblatt». Drei Ueberlegun-
gen führten bei der Besprechung zur Wahl des
schmalen Hochformates (Grösse von 2 Postkarten!.
Man konnte es im Dachraum an irgend einem Holz-
pfosten gut befestigen, im Zimmer fiel es auf, und
dann brauchte man ein Zeichen- oder Schreibblatt
A 4 nur in der Längsrichtung zu halbieren. Dem
weissen Zeichenpapier gebührte der Vorzug vor dem
dünneren Schreibpapier. Mit einer Pfannenfeder liess
es sich auf der glatten Seite gut beschreiben. Die
Darstellung erstrebte möglichst grosse Klarheit. Mit
Hilfe der zur Verfügung stehenden «Eselsleiter»
waren die nötigen Hilfslinien rasch gezogen, und je-
des der beiden Blätter konnte in je einer Schreib-
stunde beendigt werden. Kein Schüler, der sich nicht
sehr angestrengt hätte, geschah es doch mit dem Ge-
fühl, mitzuarbeiten, an der Verteidigung des Vater-
landes. Paul ffuZZiger.

Das Thema „Luftschutz" im Zeichen-
Unterricht

Das Thema eignet sich ausgezeichnet für Knaben-
klassen. Es hängt mit dem Zeitgeschehen zusammen
und regt ihre Phantasie kräftig an, weil es ein Kampf-
motiv ist. Die Buben können sich vorstellen, wie mu-

tig und klug sie sich selbst verhalten würden. Furcht-
los wollten sie au der Seite des \ aters oder der Mut-
ter mit dem Löschbesen auf das Feuer losschlagen und
im richtigen Augenblick mit einer tüchtigen Schau-
fei Sand die Brandbombe ersticken.

Zur Lösung der Aufgabe standen uns die ersten
4 Stunden des neuen Schuljahres zur Verfügung. Sie
genügten, weil glücklicherweise in der 2. Klasse das
Haus durchgearbeitet worden war (Schmalseite,
Breitseite, Eckansicht. Augenhöhe, Eckansicht—Auf-
sieht). In der 3. Klasse kam die Darstellung eines
Luftkampfes dazu. In gleicher Weise wie das Haus
wurden als vorbereitende Uebung Flugzeuge darge-
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stellt. Damals, im Sommer 1940, entzündete die
Klasse auf dem Dolendeckel des kleinen Schulhofes
ein Feuer, das sie nicht nur mit Papier, Holz und
stark rauchenden Lappen schürte, sondern auch mit
kleinen Mengen Benzin, um Farbe und Form des
Feuers, des Rauches und der Explosionserscheinun-
gen unter der Anleitung ihres Lehrers beobachten zu
können. Eine Probearbeit von diesem Feuer schloss
die Zwischenübung ab.

Um die neue Aufgabe mit Erfolg bewältigen zu
können, war es nötig, fehlende Einsichten zu ver-
mittein, vorhandene Vorstellungen zu klären und zur
direkten Anschauung zu schreiten, wo sie fehlte. Der
Lehrer las der sehr aufmerksamen Klasse eine Reihe
von Anweisungen aus dem «Leitfaden für Selbst-
schutzkurse des Luftschutzverbandes» vor, zeigte ihr
mit dem Epidiaskop die darin enthaltenen trefflichen

äjvn#n

.-«*Q

Abbildungeil und stieg endlich mit ihr auf den gros-
sen Estrich des Schulhauses, um dort die Luftschutz-
Geräte in Augenschein zu nehmen und sich über die
Balkenkonstruktion des Dachstuhles Rechenschaft
zu geben. Nach der Rückkehr in den Zeichensaal
erinnerte ich die Schüler daran, wie sie als Primär-
schüler das Haus «im Schnitt» gezeichnet hätten und
dass sich mit dieser Darstellung besonders die Vor-
gänge im Keller und auf dem Estrich gut darstellen
liessen. Nach der Mahnung, seinen Kräften und Fä-
higkeiten entsprechend die Aufgabe zu gestalten, be-

gann die Arbeit. Es entstand kein Blatt, das nicht als
befriedigend hätte bezeichnet werden können, und
keines ohne die charakteristische individuelle Note.
Der Spassmacher der Klasse liess es sich nicht neh-
men, auch diese sehr ernste Angelegenheit leicht zu
persiflieren. Paul HuZZiger.

GEOGRAPHISCHE NOTIZEN

Vieh- und Milchstatistik.
Nach der vom schweizerischen Bauernsekretariat in Brugg

herausgegebenen «Statistik der Scfctteiz. Milchfromm ission» er-
reichte unser Land im Jahre 1939 den bisher höchsten Kuh-
bestand mit 926 000 Stück.

Die Mifc/tZeütimgsprü/ungerz- der Viehzuchtverbände, die
allerdings besonders qualifizierte Tiere einbezieht, ergab mitt-
lere Milcherträge von 3070 bis 4300 kg je Kuh in 300 Tagen
und Fetterträge zwischen 185 und 250 kg für das Jahr.

Die gesamten Mi/c/i/ie/ernragen im Jahre 1939 wurden mit
28,43 Millionen Kilozentner berechnet. Der Jahresertrag der

Lühe wurde dabei mit 3000 kg und der der Ziegen mit 420 kg
veranschlagt. Der Gesamtwert aller Milch beziffert sich, auf der
Basis des Produzentenpreises berechnet, auf 572 Millionen Fr.

Der Ferbrauch verteilt sich wie folgt: Für ,4u/zuchf und
Mast (Kälber, Schweine) 17,5 %, Fericeradurag im Haushalt der
F"iefo&esi*£zer 13,3 %, ferfeau/te TrmfcmiZc/i 22,1 %, terar&ezTefe
Milch 47,1 %. (Die Hälfte davon wird zentrifugiert.)

Die Käseproduktion, inbegriffen Schabzieger, betrug im Be-
richtsjahr 521 000 Kilozentner, die Butterbereitung brachte
288 000 Kilozentner, die Kondensmilchherstelllung 95 000 Kilo-
Zentner. Etwa ®/b der Käsemenge wird ins Ausland exportiert,
vorwiegend «Emmenthaler».

Der Ausfuhrüberschuss im Aussenhandel mit Milch und
Milchprodukten ist seit 10 Jahren auf ungefähr die Hälfte, 1939
auf 45 Millionen Fr., gesunken. Die Zahlen für 1940 werden
wir mitteilen, sobald sie vorliegen. **

Schulreisen im Jubiläumsjahr
Das bevorzugte Ziel der diesjährigen Schulreisen

wird unbedingt der Vierwaldstältersee sein. Verkehrs-
vereine, Transportunternehmungen und Gaststätten
haben sich vorbereitet, um auch in den Stosszeiten
einen möglichst reibungslosen Besuch der drei Urkan-
tone zu ermöglichen. Trotz des unbefriedigenden Wet-
ters hat denn auch der Reisestrom bereits eingesetzt:
als erste grosse Pilgerschar sind die Tessiner Schüler
eingetroffen. In fröhlichen Zügen werden Deutsch-
schweizer und Welsche aus allen Gauen unseres Lan-
des folgen. Wie vor zwei Jahren die Landesausstellung
in Zürich die Schüler aus nah und fern in ihren Bann-
kreis zog, so lockt jetzt die Innerschweiz mit ihren in
geschichtlicher wie in landschaftlicher Beziehung glei-
chermassen berühmten Stätten.

Wir dürfen den Schweiz. Bundesbahnen dankbar
sein, dass sie es durch ein grosszügiges Jubiläumsge-
schenk auch den Schulen an der Peripherie unseres
Landes ermöglichen, ihre Rütlifahrt auszuführen. Sie
gewähren, wie bereits mitgeteilt wurde, auf Reisen
von über 100 km Entfernung eine Ermässigung von
50 % auf den die geltenden Taxen für 100 km über-
steigenden Betrag. Auch die Privathahnen mit eige-
nen Taxen (ausgenommen Wengernalpbahn, Jungfrau-
bahn, Bielersee und Luganersee) gewähren bei einer
Mindesttaxe von Fr. 4.— für die erste und Fr. 5.50 für
die zweite Altersstufe einen Jubiläumsrabatt von 20 %.
Die schweizerischen Transportunternehmungen erfül-
len damit wenigstens zum Teil einen Wunsch des
Schweiz. Lehrervereins (SLZ Nr. 12, S. 201) und ent-
sprechen auch einer im gleichen Sinn gerichteten
«Kleinen Anfrage» von Nationalrat Briner, Schulvor-
stand der Stadt Zürich (SLZ Nr. 14, S. 238). Dieses

Entgegenkommen, das an die frohe Zeit der Tessiner-
und Landifahrten erinnert, sei dankend anerkannt.

Schon als die Bemühungen um eine Ermässigung
der Bahntaxen für Schulreisen nach der Innerschweiz
einsetzten, wurden Stimmen laut, die auf gewisse Un-
zukömmlichkeiten hinwiesen. Es schien aus organisa-
torischen Gründen nicht tunlich, den gesamten Schul-
reisestrom nur nach dem Vierwaldstättersee hinzulen-
ken. Gerade die weihevollsten Stätten, das Rütli, die
Teilskapelle, die Hohle Gasse, verlieren von ihrer stillen
Schönheit, wenn sie von ungeordneten Massen über-
flutet werden. Es bliebe kaum Zeit zu einem Lied, es

böte sich kaum Gelegenheit zu einem erläuternden
Wort. Es wäre deshalb gegeben, dass diejenigen Schu-
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len, die überlieferungsgemäss die geschichtlichen Orte
am Vierwaldstättersee besuchen, im Jubiläumsjahr
den Vortritt denen überlassen, für die eine Fahrt in
die Urschweiz lediglich dank den ausserordentlichen
Ermässigungen möglich ist, und für diesmal vielleicht
ein Reiseziel zu wählen, das auch ihnen nur in diesem
Jahr zu erreichen möglich ist.

Zur Verwirklichung solcher weitergehender Pläne
trägt ein Bundeskredit bei, der über die bereits er-
wähnte Ermässigung hinaus für Fahrten auf lange
Strecken noch einen Fernrabatt von 30 % ermöglicht.
Er wird auf den gesamten Fahrpreis berechnet, wobei
jedoch mindestens Fr. 4.— für die erste Altersstufe,
Fr. 5.50 für die zweite und Fr. 7.— für die dritte AI-
tersstufe bezahlt werden müssen. Der Fernrabatt wird
auf dem ganzen Taxbetrag gewährt, auch dann, wenn
allenfalls in das Kollektivbillett Strecken einbezogen
sind, für die die Jubiläumstaxe keine Anwendung
findet.

Einige Beispiele mögen zeigen, wie sich die beiden
Vergünstigungen auswirken.

/. Sfu/e //. Sfw/e
1. Zürich - Brunnen - Treih-Seelis-

berg; ah Rütli - Luzern - Zürich.
Ordentlicher Schulfahrtentarif Fr. 3.65 Fr. 4.75

Keine Ermässigung, weil die Di-
stanz der SBB nicht 100 km aus-
macht und die Taxe der Privat-
bahnen plus Schiff für sich das
vorgesehene Minimum v. Fr. 4.—
bzw. Fr. 5.50 nicht erreicht.

2. Zürich - Bellinzona und zurück.
Ordentlicher Schulfahrtentarif Fr. 7.50 Fr. 10.35
50 % Jubiläumsrabatt Fr. 1.95 Fr. 2.75

30 % Fernrabatt
Fr. 5.45
Fr. 1.60

Fr. 7.60
Fr. 2.25

Fr. 3.85 Fr. 5.35
Preis des Billetts (Mindesttaxe) Fr. 4.— Fr. 5.50

3. Zürich - Lugano und zurück.
Ordentlicher Schulfahrtentarif Fr. 8.25 Fr. 11.50
50% Jubiläumsrabatt Fr. 2.35 Fr. 3.30

Fr. 5.90 Fr. 8.20
Fr. 1.80 Fr. 2.45

Fr. 4.10 Fr. 5.75

30 % Fernrabatt
Preis des Billetts
Nach diesen Beispielen berechnet kostet z. B. eine

Fahrt von Zürich nach
/. Sfu/e //. Stu/e

Thusis Fr. 4.— Fr. 5.50
Arosa Fr. 4.20 Fr. 5.60
Grindelwald und zurück von Lau-

terbrunnen Fr. 4.15 Fr. 5.60
Neuenburg Fr. 4.— Fr. 5.50

Zu bemerken ist noch, dass Jubiläums- und Fern-
rabatt den zur Gesellschaftstaxe mitreisenden Perso-
nen nicht gewährt werden. Die Vergünstigungen fin-
den an Samstagen, Sonntagen und allgemeinen Feier-
tagen auch für Fahrten von Schulen keine Anwendimg.

Durch die Gewährung dieser weitgehenden Ermäs-
sigungen ermöglichen es Bund und Transportanstal-
ten namentlich den obern Schulstufen, auch weite
Fahrstrecken in ihr Programm aufzunehmen, ohne
dass sie damit den üblichen Voranschlag wesentlich
zu überschreiten brauchen. Ja, es fasst vielleicht trotz
der sorgenvollen Zeit die eine und andere Schulpflege
den Beschluss, zur Aufmunterung aus dem Schulgut

einen kleinen Zuschuss beizusteuern. Mit Verhältnis-
mässig wenig Geld lässt sich heuer ein Reiseplan ver-
wirklichen, der den Schülern als unauslöschliche Erin-
nerung an das Jahr 1941 im Gedächtnis bleiben wird.
Man könnte wohl auch in grossen Orten, wo die Scliu-
len in der Regel nach einem bestimmten Turnus rei-
sen, ausnahmsweise von der starren Reihenfolge ab-
weichen und damit weitern Klassen die Gelegenheit
verschaffen, von den ausserordentlichen Vergünstigun-
gen Gebrauch zu machen. Mit einem Besuch in der
Innerschweiz oder einer malerischen Ecke unserer
an landschaftlichen Schönheiten so reichen Schweiz
tragen wir zur Verwirklichung der mutigen Losung
bei, die Bundesrat Celio, unser Verkehrsminister, zu
Beginn des Jahres ausgegeben hat:

«Jeder Schweizer soll im Jubiläumsjahr der 650-

jährigen Eidgenossenschaft eine patriotische Fahrt zu
unsern geschichtlichen Stätten unternehmen und am
grossen Erbe der Väter, unserm schönen, freien Lande
wahrhaft teilhaben können. Jeder soll in diesem Jahr
ein neues, ihm noch unbekanntes Stück Heimat sehen,
damit er sich in harter Zeit um so dankbarer und freu-
diger als Schweizer fühlen kann.» P.

Kantonale Schulnachrichten
Luzern.

Pensions/fasse /ür die Lehrerse/ia/t der Stadt Lu-
tern. An der unlängst stattgefundenen Generalver-
Sammlung dieses Instituts wurden die statutarischen
Traktanden behandelt. Unter dem Vorsitz von Schul-
direktor Dr. W. Strebi erstattete Verwalter J. Dubach
den Kassabericht. Ein Eiiuiahmenüberschuss von Fr.
64 000.— in der Betriebsrechnung darf nicht darüber
hinwegtäuschen, dass die Kasse nach wie vor auf sehr
schwachen Füssen steht, weist doch die technische
Bilanz einen neuen Rückschlag von Fr. 156 937.—
aus. Die Basis der Kasse ist mit total 179 Mitgliedern
(91 Lehrer und 88 Lehrerinnen) eben ausserordent-
lieh schmal; eine einzige Pensionierung, ein einziger
Todesfall bringt sofort eine prozentual empfindliche
Mehrbelastung. Dazu wird erst jetzt spürbar, dass
während einer Reihe von J ahren der Zuwachs an
jungen Mitgliedern gefehlt hat. Ob ferner die Prä-
mien für die weiblichen Kassenangehörigen immer
noch zu niedrig angesetzt sind, wird die nächste fach-
männische Expertise ergeben. Diese ist auf den Mai
1942 fällig. Ohne Zweifel ist man sich in den Kreisen
der Kollegenschaft der Bedeutung der Kasse, als se-

gensreicher Spenderin für die alten Tage, nicht über-
all bewusst, sonst wären die Generalversammlungen,
es ist jeweils die einzige Inanspruchnahme im Jahr,
besser besucht. Denn wie schon oft in früheren Jah-
ren hat von den 179 Mitgliedern nur ein gutes Dutzend
den Weg zum Versammlungslokal gefunden. Ein
paar Zahlen mögen die Leistungen der Kasse erhel-
len. Von 1891—1940 steuerten die Mitglieder total
Fr. 1 609 081.— an die Kasse bei; in der gleichen
Zeit betrugen die Leistungen der Stadtgemeinde Lu-
zern Fr. 1 273 455.—. An Zinsen weist die Kasse den
enormen Betrag von Fr. 2 090 824.— aus. Ausbezahlt
hat die Kasse an Alters- und Invalidenrenten während
der 49 Jahre total Fr. 2 288 496.—, an Hinterlassene
wurden Renten im Betrag von Fr. 150 184.— über-
wiesen. Für Verwaltungskosten wurden Fr. 20 643.—
ausgegeben, ein sehr bescheidener Betrag. Zum Scliluss
deshalb auch an dieser Stelle ein aufrichtiges Dankes-

423



wort an Verwalter J. Dubach, der die Kasse seit vie-
len Jahren betreut. (p/>J

Der städtische Sekundarlehrerverein nahm in sei-
ner obligatorischen Frühlingöfeitzung vom 30. Mai die
Neuwahl des Vorstandes vor. An Stelle des turnusge-
mäss zurücktretenden Präsidenten Dr. Fritz Blaser
rückte der Aktuar, Sek.-Lehrer ^4rlo// Jung, zum Prä-
sidenten vor. Neuer Aktuar und Vizepräsident wurde
Sek.-Lehrer drf/iur Schmidt, welcher zugleich mit
dem bisherigen Dr. M. Simmen als Delegierter in
den kantonalen Lehrerverein abgeordnet wird. Das
wissenschaftliche Referat hielt Dr. Bernhard Fehr,
stellvertretender Naturkundelehrer, über den heutigen
Stand der Mikroskopie. Der Referent, der 8 Jahre bei
Zeiss in Jena gearbeitet hat, beherrscht den Stoff in
souveräner Weise. Seine lebendigen, von Lichtbildern
unterstützten Darbietungen wurden mit ausserordent-
lichem Interesse entgegengenommen. Sie waren so in-
struktiv und wertvoll, dass wir andern Lehrerkreisen
warm empfehlen, den Vortragenden auch zu gewin-
nen. **

Obwalden.
Der Regierungsrat hat die Pockenschutzimpfung

für alle Schüler der Primär- und Sekundärschulen
obligatorisch erklärt. Der Nachweis privater Impfung
genügt auch. **

St. Gallen.
FZamiZ-lFiZ. Die Krefskon/erenz Toggenburg-lLJZ-

Gossau der st.-gallischen Sekundarlehrerkonferenz ver-
sammelte sich zu ihrer ordentlichen Friihlingstagung
im «Berghof» Wil. Der Vorsitzende EmiZ SchZäp/er,
Flawil, beglückwünschte Kollege Haus Zogg, Nieder-
uzwil, zu seiner Wahl in den Grossen Rat, wo er als
einziger Sekundarlehrer die Interessen seiner Standes-

genossen zu vertreten Gelegenheit haben wird, und
begrüsste als neue Mitglieder Brich Nu6er, Wattwil,
und drnoZd SchaicaZder, Wil. — Die Versammlung
nahm Kenntnis vom Inhalt des kommenden Jahrbu-
ches 1941 und freute sich über den schönen Erfolg des
Schweizer Singbuches für die Oberstufe, das von den
drei Sekundarlehrerkonferenzen St. Gallen, Thurgau
und Zürich herausgegeben wird. -— Das Hauptge-
schäft des Tages bildete die Besprechung der ZüZZig-
sehen Beiträge zum «Neubau der SpracZischuZe». —
Hans SchatcaZeZer, Niederuzwil, verstand es ausgezeich-
net, die tiefschürfende und wissenschaftlich einwand-
freie Arbeit Zülligs zu würdigen und vom Standpunkt
ihrer Verwendbarkeit für die Schule aus (namentlich
auch für die Hand des Schülers) zu betrachten. Der
Referent sowohl wie alle Diskussionsredner kamen
zum Schlüsse, die Sprachlehre sei für den Schulge-
brauch zu hoch, zu gelehrt, zu abstrakt, und es sei
daher auf die Fortsetzung der Arbeit zu verzichten. —
Da es sich aber um eine Angelegenheit der ostschwei-
zerischen Sekundarlehrerkonferenzen handelt, wird
die Präsidentenkonferenz in Würdigung der Stellung-
nähme der Kantonalkonferenzen die letzte Entschei-
dung zu treffen haben. — LueZuüg Ebriefer, Degers-
heim, trug einige ergänzende Bemerkungen zum «Mi-
rizVn a Z in teil far zum AafiirkiiniZeiiiiferric/if» bei; seine
Anregung auf Gründung einer Arbeitsgemeinschaft zur
Förderung des Physikunterrichtes wurde freudig auf-
genommen. — Der zum Kantonalpräsidenten gewählte
Vorsitzende wurde durch Hans ScbaicaZtZer, Nieder-
uzwil, ersetzt; als Kassier amtet weiter jlmoZtZ Guver,

Gossau, und Heinrich JnheZcZer, Flawil, ist der neue
Aktuar. S,

Die ^IrbeifsgemeinscZia/t /ür caterZäniZiscZi e Erzfe-
hung des Lehrervereins der SfaiZf St. GaZZen hörte an
28. Mai einen sehr anregenden Vortrag von Herrn Prof,
Hans IFagner, Zeichenlehrer an der Kantonsschule,
über «BiZeZ, MenscZi un<Z Sc/iuZe». Nach einer Beschrei-
bung der verschiedenen Kategorien von Bildern und
Darstellungsmitteln zeigte er namentlich an Hodlers
«Rückzug von Marignano», wie wir mit unsern Schü-
lern Bilder besprechen sollen. Eindringlich empfahl
er der Lehrerschaft, eifrig Bilder zu sammeln und
durch deren Betrachtung den Geschmack zu bilden.
Herr Vorsteher Zweifel machte auf den Wert des illu-
strativen Zeichnen für die Einführung in das Bildver-
ständnis aufmerksam; Herr Max Eberle verlangte, dass
das zu besprechende Bild mit dem übrigen Unterricht
im Zusammenhang stehen soll. Der Leiter der Arbeits-
gemeinschaft, Herr Prof. Dr. G. Thürer, machte auf
das prächtige Schweizerische Schulwandbilderwerk
aufmerksam. -©"

Zürich.
SchuZkapiteZ BiiZacZi. Unter der markanten Füll-

rung seines in Feldgrau erschienenen, neuen Präsi-
denten, Kollege Graf in Eschenmosen, tagte das Ka-
pitel vergangenen Samstag im Primarschulhaus Bü-
lach. Nach dem so zeitgemässen, wuchtig vorgetra-
genen Eröffnungsgesang: «Heisst ein Haus zum
Schweizerdegen», genehmigte die Versammlung ohne
Bemerkungen die Kapitels- und Bibliothekrechnung
und bestätigte mit Einstimmigkeit in geheimer Wahl
die drei bisherigen Vertreter der Lehrerschaft in der
Bezirksschulpflege für eine weitere Amtsdauer. Es
sind dies die Kollegen Keller in Opfikon, Zimmer-
mann in Rafz imd Ganz in Kloten. Im Haupttrak-
tandum hielt Herr Rinderknecht, Methodiklehrer am
Seminar Unterstrass, einen Vortrag über das Thema:
Methodik heute. Die aus eigener, langjähriger Er-
fahrung und intensiven Studien bei in- und ausländi-
sehen Autoritäten auf diesem Gebiete gewonnene Er-
kenntnis, die aber durchaus kein Novum in der Ge-
schichte der Pädagogik bedeutet, fasste der Referent
in den Begriff «Elementarmethodik» zusammen, was
da will heissen: Gliederung jeder darzubietenden
Lektion in die kleinsten Denkschritte. Dadurch
könne in allen Fällen ein Unterrichtserfolg garan-
tiert werden. Die besinnlich lauschenden Zuhörer
verdankten die anregenden Ausführungen mit gutem
Applaus. p/.

Vom Schulwandbilderwerk
Den Bemühungen von Konservator Dr. P. Hilber,

Luzern, ist es gelungen, die veröffentlichten und zum
Druck angenommenen Originale zum ScZiu/ieaiu/-
biZcZericerk in einen besonders geeigneten Raum
des ScZitceizeriscZien SaZons zu hängen, der dieses
Jahr im Kunstbaus Luzern untergebracht ist und am
8. Juni eröffnet wird. Die Bilder (es werden etwa 39

in Betracht fallen) werden entsprechend ihrer zweck-
bestimmten Eigenart auf Wunsch des Präsidenten
der Eidg. Kunstkommission nicht im Katalog auf-
geführt, sondern an Ort und Stelle einzeln beschriftet.

Die steigende Anerkennung dieses vom SLV in die
Wege geleiteten Unternehmens kommt in dieser erst-
maligen Verbindung mit der offiziellen Nationalen
Kunstausstellung in erfreuender Art zur Geltung. Sn.
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t Emil Bangerter
Bezirkslehrer, Gerlafingen, 1881—1941

Erlösend trat der Tod an das Krankenlager unseres
Kollegen. Vor zwei Jahren musste er mitten im Vor-
mittag seine Arbeit niederlegen und heim. Die er-
hoffte Besserung war nur vorübergehend, und die Wie-
deraufnahme der Schularbeit bei der zweiten Mobil-
machung brachte eine Verschlimmerung. Der Zustand
beim ersten Besuch nach langem Militärdienst liess
ahnen, dass er den Blühet dieses Jahres, aber nicht die
Zeit der Ernte erleben werde.

Im solothurnischen Bucheggberg verlebte Banger-
ter seine Jugendjahre, teils im Elternhaus, teils beim
Grossvater in Aetingen. Von ihm, dem Lehrer, ist er
wohl für den Beruf beeinflusst worden, von ihm hat
er manchen Wink für seine spätere Berufsarbeit bis
auf den letzten Schultag als köstlichen Fingerzeig be-
wahrt. Als jungen Lehrer finden wir den Verstorbenen
im Bauerndorf Recherswil. Neben und mit seinem
spätem Schwiegervater, Lehrer Hagmann, wird das
lebhafte Völklein weiter geschult in Gesang und Thea-
terspiel, dass der Ruf vorbildlicher Arbeit weit über
die Grenzen dringt. Allein ihn drängte es weiter. Er
studierte an den Universitäten Bern und Grenoble und
erwarb sich das Patent als Sekundarlehrer. Lauter-
brunnen war sein erster Wirkungsort. Wie oft hat er
von jener Zeit erzählt, von den Besuchen des Inspek-
tors, den Fremden, den Bergfahrten mit lieben Kol-
legen und den nächtlichen Heimfahrten im Bergwin-
ter nach den Gesangsübungen des Lehrergesangvereins
unter Krenger. Es verwundert daher nicht, dass er
seine spätem Schulklassen des Unterlandes immer
gerne wieder in die Gegend der schönsten Wirkungs-
zeit führte.

1910 wurde die Bezirksschule Gerlafingen eröffnet.
Man erinnerte sich seiner von Recherswil her und
holte ihn in das wachsende Fabrikdorf. 30 Jahre
wirkte er nun da, sah Blütezeit und Krisenjahre,
wurde bekannt mit anderem Denken und Leben, aber
trotzdem hat er immer wieder gelehrt, dass nicht das

Vergängliche, sondern einzig das Gute, Edle imd
Schöne das Leben lebenswert macht. Ganz stand der
Verstorbene in der Schule. Seine Vorbereitungen allein
für den Deutschunterricht füllen viele Hefte. Wie
sorgfältig war er doch bei der Auswahl des Lesestoffes
für die Bibliothek, wie ging dem Freund das Herz auf
in den Stunden der Naturkunde! Als Inspektor für
die Primarschulen hat er sich zur Pflicht gemacht, hin
und wieder den Bericht an das Erziehungs-Departe-
ment abzufassen. Diese Berichte sind immer Meister-
stücke gewesen. Man spürte aus jedem Wort und Satz,
das sind Gedanken und Vorschläge, die erprobt und
erfahren sind, die wert sind, dass sie verwirklicht
werden. Vor Jahren schon erkrankte der Heim-
gegangene an Ischias. Hart zimmerte die Krankheit
an dem eher korpulenten Mann. Seit der Zeit hat
Kollege Bangerter immer und immer wieder an den
Sitzungen die jungen Lehrerinnen tiud Lehrer auf
die Wohltat einer Krankenkasse aufmerksam ge-
macht und besonders auf die des Schweiz. Lehrerver-
eins hingewiesen.

Viel Volk war da, als es galt, Abschied für immer
zu nehmen, obschon er stille Bestattung gewünscht
und sich jede Grabrede verbeten hatte. Wir alle haben
viel mit ihm verloren. F.

Mitteilung aus dem Leserkreis
Wir werden mit einleuchtender Begründung von einem Kol-

legen um Aufnahme der nachfolgenden Einsendung ersucht.
Sie mag, da die Jugend sich bekanntlich brennend um solche
Angelegenheiten interessiert, als Information über Einzelheiten
manchem Leser willkommen sein. Zugleich veröffentlicht sie
ein berechtigtes Begehren, für welches die Lehrerschaft wohl
weitgehendes Verständnis hat. ßed.

Das „Schweizerische Sportabzeichen" im
Urteil unserer Jungmannschaft

Der schweizerische Landesverband für Leibes-
Übungen (SLL) hat die definitive Einführung des
schweizerischen Sportabzeichens, welches unter dem
Schutze des Eidg. Militärdepartementes steht, be-
schlössen. Es unterliegt keinem Zweifel, dass sich
vorab wir Lehrer und Volkserzieher neben den Turn-
und Sportverbänden schon längst etwas derartiges
wünschten und vermehrte körperliche Ertüchtigung
unseres FoZkes als im Interesse unserer Volkskraft
und jetzt auch m(Zifär;sc/ien Gewandtheit liegend,
begrüssen.

Die Erfüllung gewisser Mindestleistungen berech-
tigen zum Tragen des Abzeichens, dessen Erlangung
bezwecken soll, die Schweizer aZZer Altersstufen zur
körperlichen Leistungsfähigkeit anzuspornen und
sich deren Erhaltung durch ständige Wiedervorberei-
tungen auf neue Prüfungen bis ins Alter zu sichern.

Ueber alles uns Interessierende gibt das Februar-
heft 1941 der «Körpererziehung» hinlänglich Aus-
kunft. Deshalb erachte ich es als überflüssig, mich
an dieser Stelle über Uebungsgruppen und Leistungs-
bedingungen etc. zu verbreiten. Ein Vergleich mit
der Tagespresse, welche sich Ende März, anfangs
April kurz mit der Einführung des «Schweizerischen
Sportabzeichens» befasste, ergibt zwar etwelche Ab-
weichungen gegenüber den Aufzeichnungen der
«Körpererziehung»; trotzdem beide von definitiven
Bedingungen schreiben. Es ist anzunehmen, dass die
Tagespresse einige nachträglich beschlossene Korrek-
turen enthält. Was man in der Tagespresse bisher
vermisste, ist die Bekanntgabe der Ausführungsbe-
Stimmungen zur Erwerbung des «Schweiz. Sport-
abzeichens». Will man hier damit absichtlich zu-
rückhalten?

Schon haben wir Jünglinge und Männer angetrof-
fen, die mit Begeisterung erklärten, das Abzeichen
erringen zu wollen in der Annahme, dass alles voll-
ständig unentgeltlich sei; dass es mit zäher, aus-
dauernder Uebung und Opfern an Zeit getan sei. Als
sie dann nachträglich von den periodisch wieder-
kehrenden damit verbundenen Kosten hörten, war-
fen sie den Prügel ins Feuer und bedauerten, unter
diesen Umständen ihr Ziel leider aufgeben zu müs-
sen, da ihnen der Verdienst die Auslage nicht er-
laube. Statt des Lobes über die zu erreichende An-
erkennung und des Enthusiasmus über die jedem
Schweizerbürger mögliche körperliche Allgemein-
ausbildung mit Leistungsprüfung fanden sie bittere
Vorwürfe über die gehörten oder gelesenen Ausfüh-
rungsbestimmungen, welche ihr Vorhaben vernichtet
hätten, weil sie die weniger Bemittelten von den
Leistungsprüfungen ausschlössen. Solche Erlebnisse
und Urteile stimmen nachdenklich. Schauen wir uns
deshalb einige Punkte der Ausfiihrungsbestimmungen
näher an:
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1. Wer das Schweiz. Sportabzeichen erwerben
will, hat ein Gesuch an einen Turn- oder Sport-
verein (Mitglied der SLL) zu richten, dessen

Mitglied er ist. Er erhält von der Zentral-
stelle gegen Entrichtung einer Gebühr von Fr.
1.— bzw. 2.— oder 3.—-, je nach Alter, das Ur-
kundenbuch und das Leistungslieft für das 6e-

lre//ettde Jahr.
2. Das Urkundenbuch ist mit der eingeklebte/t

P/tofo des Bewerbers und den deutlich lesbar
und mit Tinte einzutragenden Personalien an
die Zentralstelle einzusenden. Die Jîichtigkeit
seiner Photo, semer Vereinszugehörigkeit und
seiner Unterschrift muss von seinem Verein oder
von der Zentralstelle bestätigt werden (Anm. :

Ob das sicher genügt
4. Die Prüfungsgebiete sind in 5 Gruppen einge-

teilt. Aus jeder Gruppe ist mindestens eine
Uebung zu wählen.

Vor der Anmeldung zur Prüfung, hauptsäch-
lieh in der IV. und V. Altersklasse, empfiehlt es
sich, ein Arztzeugnis einzuholen.

9. Für die Abnahme der Prüfungen wird eine Ge-
bülir von 50 Rp. je Uebung erhoben.

Es ist vielleicht etwas schicksalhaft, dass das
Schweiz. Sportabzeichen im Moment aus der Taufe
gehohen werden soll, als das Volk eindeutig gegen
die Einführung des ohlig. Vorunterrichtes Stellung
bezogen hat; wobei der Stimmbürger durchaus nicht
etwa gegen eine weitere Ertüchtigimg unserer Jugend
demonstrierte. Vielmehr erschien die Grundidee
wohl den meisten Gegnern gut und notwendig. Sie
bekämpften mit ihrem Nein lediglich die Ausfüh-
rungsbestimmungen. Das Gesetz verlangte vom kör-
perlich Schwachen mehr als vom Starken; ersterem
wären Pflichten auferlegt worden, von welchen sich
letzterer durch Bestehen einer kurzen Prüfung zum
Teil hätte entbinden können. Das Volk aber verlangt
von einer Gesetzesvorlage, dass sie allen gleiche
Pflichten auferlegt und allen gleiche Rechte gewährt
und unserer Mentalität entsprechend der Starke dem
Schwachen beisteht, ihm hilft. Es steht fest, dass die
Vorlage vom Bund grosse Mehrausgaben gefordert
hätte. Wollten wir heute für diesen Zweck sparen,
so hiesse das «sich die eigenen Haare ausreissen».
Demgegenüber kann man sich jedoch des Eindruckes
nicht erwehren, dass in Bezug auf die körperliche
Allgemeinausbildung der den Turn- und Sportver-
bänden Fernstehenden grössere Anforderungen an
den Fiskus gestellt werden dürften.

Die Einführung des Schweiz. Sportabzeichens
könnte als Entgelt für das bachab geschickte Vor-
unterrichtsgesetz dienen und ist sehr zu begrüssen.
Leider aber ist das finanzielle Moment trotz der lang-
wierigen Verhandlungen und trotzdem das Abzeichen
unter dem Schutze des Eidg. Militärdepartementes
steht, gerade für die Leute untragbar, die wir so

gerne erfassen würden; so dass viele ihre guten Vor-
sätze wieder begraben. Somit werden sich die Käm-
pen für diesen Fünfkampf vornehmlich aus Turnern
und andern Sportbeflissenen rekrutieren. Unsere
Bauernsöhne und Arbeiter, die nicht aus dem Vollen
schöpfen können, müssen fernstehen. Es sollte deshalb
in materieller Beziehung eine Lösung gefunden wer-
den, die ermöglicht, allen im Dienste für unsere
Landesverteidigung stehenden oder sich vorbereiten-
den Männern und Jünglingen eine weitere Ertüchti-

gung und Steigerung ihrer Leistungsfähigkeit ange-
deihen zu lassen. Nicht einmal jeder Sportler und
Turner findet es für nötig, sich für diesen Zweck
photographieren und überdies auch die Richtigkeit
des Bildes sich bestätigen zu lassen. Ein Blick in die
Kostenberechnung; wobei Grundtaxe, Uebungsbe-
gehren, allf. Porti und Photo, ev. Arztzeugnis berück-
sichtigt sind, zeigt, dass die «für die Volkskraft not-
wendige körperliche Allgemeinausbildung» den
Schweizerbürger nebst Zeitaufwand zum systemati-
sehen Training allein an der Schlussprüfung im Mi-
nimum je nach Alter Fr. 5.50—10.50 kostet. Es ist
aber im Interesse einer möglichst vielseitigen Aus-
bildung geboten und empfohlen, aus jeder der fünf
Uebungsgruppen die Prüfung in zwei oder mehr
Wettkampfarten abzulegen. Dann kann sich der zu
leistende Betrag in jeder Kategorie um Fr. 2.50 bis
8.— erhöhen. Die Leistungen dessen, der die Franken
nicht auftreiben kann oder will, werden deshalb in-
folge Fernbleiben von den Prüfungen nicht gewür-
digt. Die Folge wird sein, dass darum viele auch das

Training unterlassen. — Hoffen wir trotz allem, dass
dem Schweiz. Sportabzeichen ein guter Anfangs-
erfolg beschieden sein möge; dass aber finanzielle
Mittel frei werden, es dem FoZfee und nicht nur dem
einigermassen gut Situierten zugänglich zu machen.
Beherzigen wir für uns den Wunsch des Vorstandes
des SLTV, alle Turnunterricht erteilenden Kollegen
möchten sich die Erwerbung des Sportabzeichens
angelegen sein lassen. J. S.

Pestalozzianum Zürich Beckenhofstrasse 31/35

Ausstellung:
Aufbauende Sehule in harter Zeit.
Hauptteil :

Unvergessliche Landi.
Schülerarbeiten: Aufsätze, Zeichnungen, Bastelarbeiten.
Weitere Ausstellungsgebiete:
Kindergarten: JUas öiseri Grosse scha//ed.
Hausicirtseha/t; Sparen in ernster Zeit (Nahrungsmittel, Heiz-

material, Putz- und Waschmittel).
Mädciien/ianrfarfreif: Us Aitern IVöisl (Arbeiten aus schweizeri-

sehen Kursen und Schulen.)
Deutsche Sprache: JFir helfen den Bauern. Gesc/wi/tsbrie/e.
Oe//nungszeiten : Dienstag bis Sonntag von 10 bis 12 und 14 bis

17 Uhr. Montag geschlossen. Eintritt frei. Primarschüler
haben in Begleitung Erwachsener Zutritt.

Basler Schulausstellung Münsterplatz 16

100. Veranstaltung.
Beiträge zur Lösung zu unserer Erziehungs- und BQdungs-
aufgäbe.
Mittwoch, Ii. Juni, 15.00 Uhr, Aula Realgymnasium.

Stoff und Methoden des Volksschulunterrichts in ihrer Be-

ziehung zu den Entwicklungsstufen des kindlichen Verstandes.
Vortrag von W. Kilchherr. Stoff und Methoden des höheren
Unterrichts. Kurzvorträge, sprachliche Richtung: Prof. Dr. E.

Merian-Genast: mathematische Richtung: Dr. Erwin Voellmy.
Mittwoch, 18. Juni, 15.00 Uhr, Aula Realgymnasium.

Zur Psychologie des Lernens. Vortrag von Dr. med. Heinrich
Meng, Lektor an der Universität.

Schulfunk
Dienstag, 10. Juni, Zürich: Löcher im Leder? Von der

Dasselfliege, einem gefährlichen Schädling des Weideviehs. H.
Pesch, Zürich.

Montag, 16. Juni, Bern: «Im afrikanischen Felsental.»
Gottfried Kellers Ballade «Schlafwandel» in der Vertonung von
Friedrich Hegar. Ernst Schläfli, Bern.
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Geschäftliche Mitteilungen
Gicht und Rheumatismus
und alle damit zusammenhängenden Leiden gehören zu den
verbreitetsten Krankheiten, zu deren Bekämpfung immer neue
Mittel eingesetzt werden, ein Beweis, wie schwer ihnen beizu-
kommen ist. Wenn ein Verfahren sieh seit drei Jahrzehnten be-

haupten konnte, so dürfte das seine Wirksamkeit bezeugen, denn
sonst wäre es schon längst wie so viele andere wieder in Ver-
gessenheit geraten. Diese bewährten Eigenschaften besitzen in
hohem Grade die FeZZere6ergsc/iere elektrischere fZerZ>azi*eZ6äcZer,

die früher im Sanatorium Erlenbach und seit fast zwanzig Jah-
ren in Zürich in einer praktisch und modern eingerichteten Heil-
anstalt unter ärztlicher Leitung an der Seinaustrasse zum Wohle
der leidenden Menschheit segensreich wirken. Wissenschaftlich
wohl begründet, werden sie von Kranken und Aerzten hoch-
geschätzt, von Krankenkassen und Behörden anerkannt und
bringen Hilfe, Linderung und Besserung oft in den schwierig-
sten Fällen. Daher kann auf diese Behandlung im Interesse
manches Kranken mit gutem Gewissen hingewiesen werden.
(Eing.)

Schweizerischer Lehrerverein
Sekretariat: Beckenhofstrasse 31, Zürich; Telephon 8 08 95

Schweiz. Lehrerkrankenkasse Telephon 6 11 05
Postadresse: Postfach Unterstrass Zürich 15

Statutenrevisionsprüfungskommission.
Stfsureg der Kommission, Samsfag, den 31. Mai 7 94 7,

in Ziiric/t.
Die Kommission kam in ihrer letzten Sitzung über-

ein, folgende Anträge der Delegiertenversammlung
vorzulegen:

1. Anträge der Mehrheit (5 Stimmen) :

a) § 16 der Statuten: Der Zentralvorstand besteht
aus zieöZ/ Mitgliedern, von denen eines eine Leh-
reriu sein muss. Er wird durch die Delegiertenver-
Sammlung auf folgende Weise bestellt: Die Leh-
rerin wird auf freien Vorschlag gewählt. Für die
übrigen eZ/ Mitglieder wird das Gebiet des SLV
in /(in/ Wahlkreise eingeteilt.
Kreis I umfasst den Kanton Zürich als Sitz der

Geschäftsstelle und des Sekretariates;
Kreis II umfasst die Kantone Luzern, Uri, Schwyz,

Unterwalden, Zug, Schaffhausen und Tessin;
Kreis III umfasst die Kantone Glarus, Appenzell

(A.-Rh. und I.-Rli.), St. Gallen, Graubünden
und Tliurgau;

Kreis IV umfasst die Kantone Bern und Freiburg;
Kreis V umfasst die Kantone Solothurn, Basel

(Stadt und Land) und Aargau.
Kreis I erhält drei, die übrigen Kreise erhalten

je zieei Vertreter in den Zentralvorstand.
b) § 29 der Stafuten: Die Delegierten, die Mitglie-

der des Zentralvorstandes, der Zentralpräsident
und die Mitglieder der Rechnungsprüfungsstelle
und der ständigen Kommission werden auf eine
Amtsdauer von drei Jahren gewählt. Die Gesamt-
erneuerungswahlen sind alle im selben Jahre vor-
zunehmen; die neue Amtsdauer beginnt mit dem
auf die Wahl folgenden 1. Januar.

§ 30 der Statuten.: Ein Mitglied, das während
drei Amtsdauern dem Zentralvorstand, der Rech-
ntmgsprüfungsstelle oder einer ständigen Kommis-
sion angehört hat, ist für die nächste Amtsdauer
in das gleiche Vereinsorgan nicht mehr wählbar.
Ausgenommen von dieser Bestimmung sind der
Zentralpräsident und die Präsidenten der standi-

gen Kommissionen, welche ohne Rücksicht auf
ihre frühere Zugehörigkeit für drei Amtsdauern
als Präsidenten wählbar sind. AregebrocZtette Amts-
dauern zählen als ganze.

§ 49 der Statuten: Die erste Amtsdauer auf
Grund der abgeänderten §§ 29 und 30 beginnt
am 1. Januar 1943. Es sind deshalb im Laufe des
Jahres 1942 die Gesamterneuerungswahlen vorzu-
nehmen.

§ 50 der Statuten: Die Wahlen im Jahre 1942
sind ohne Rücksicht auf § 30 so vorzunehmen,
dass sowohl im Zentralvorstand, als auch in der
Rechnungsprüfungsstelle und in den ständigen
Kommissionen (mit Ausnahme der Krankenkassen-
kommission) ungefähr ein Drittel der Mitglieder
am 1. Januar 1943 die erste volle Amtsdauer anzu-
treten hat. Auch im Jahre 1945 ist nur ein Drittel
der Mitglieder der Jugendschriftenkommissioii zu
ersetzen.

2. Minderheitsanträge H. Hardmeier (1 Stimme) :

a) § 27 der Statuten: Zusatz: «Bei der Festsetzung
der Mitgliederzahl der Kommission für interkan-
tonale Schulfragen ist darauf Rücksicht zu neh-
men, dass jede Sektion in der Kommission ver-
treten ist.»

b) § 30 der Statuten, al. 2: «Die Bestimmung betr.
Beschränkung der Amtsdauer findet auf die Mit-
glieder der Jugendschriftenkommission und der
Kommission für interkantonale Schulfragen keine
Anwendung.»

c) § 50 der Statute«: Der Klammerausdruck wird
wie folgt erweitert : «(mit Ausnahme der Kranken-
/lasseu /:om m 7ss7oa, der /«gendscZiri/tenkommzs-
s/on und der Ä'ommissiff« /ür interkantona/e
Sc/tuZ/rageu». Das Se&retariat.

Stiftung der Kur- und Wanderstationen.
Wir ersuchen die Inhaber unserer Ausweiskarte,

folgende Neuerung in die Karte einzutragen :

Unter Abteilung Sportplätze, a) Badegelegenheiten:
Sc/nc/mm- und Sonnenbad RoggtciZ, At. Der«.

Für Inhaber der Ausweiskarte 50 % Ermässigung
auf den Einzeleintrittspreisen. Es ist ein ganz präcli-
tiges, vor der Bise geschütztes Schwimm- und Sonnen-
bad, welches von Autoritäten im Schwimmwesen
höchste Anerkennung gefunden hat.

Möge dies Unternehmen regen Besuch erfahren
seitens unserer Mitglieder!

Die Geschäftsleiterin :

Frau C. MüZZer-lFaZf, Au (Rheintal).

Schweiz. Arbeitsgemeinschaft für kriegsgeschädigte
Kinder.

Der Nr. 17 der SLZ vom 25. April lag ein Flug-
blatt der SAK mit angehängtem Postcheck-Abschnitt
bei. Das Zentralsekretariat der SAK in Bern ersucht
uns nun, mitzuteilen, dass eine sehr grosse Anzahl
einzelner Gaben eingegangen sei, die dieser Aktion
zu verdanken seien. Es sei allerdings nicht möglich,
genau festzustellen, welche dieser Gaben durch die
SLZ veranlasst worden seien, da auch anderwärts
gleichartige Propagandablätter versandt worden
seien. Der Zentralsekretär der SAK, Herr R. Olgiati,
ersucht uns, seinen herzlichen Dank für die wert-
volle Mithilfe auch in der SLZ bekanntzugeben.

Der Präsident des SA F.

SchrÜtleitung : Otto Peter, Zürich 2; Dr. Martin Simmcn, Luzern ; Büro: Beckenhofstr. 31, Zürich 6; Poetfach Unterstrass, Zürich 15
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Kurse
Kant. Zürch. Verein für Knabenhandarbeit und Schulreform.
Lehrerbildungskurse 1941.
1. i/o6c/6anfrA:urs /ur ^(rt/änger in Zürich.

Leiter: Jakob Berchtold, Lehrer, Wintertbur.
Zeit: 4. bis 16. August und 13. bis 25. Oktober. 170 Kurs-

stunden.
Teilnehmerbeitrag: Fr. 30.—. Gemeindebeitrag: Fr. 40.—.

2. ForJ^i/du/igskurs in MetaZZarheifen in Zürich.
Leiter: Johann Wegmann, Lehrer, Zürich.
Zeit : 11. bis 16. August (letzte Woche Sommerferien), 48 Kurs-

stunden.
Teilnehmerbeitrag: Fr. 5.—. Gemeindebeitrag: Fr. 10.—.
Zur Deckung der Auslagen werden die Ortsschulbehörden

der Teilnehmer ebenfalls herangezogen, wie aus der Aufstellung
der Gemeindebeiträge ersichtlich ist. Um beim Bezug dieser
Beiträge, der sofort nach Kursschluss erfolgt, keine Anstände
gewärtigen zu müssen, werden die Teilnehmer dringend ersucht,
ihre Behörde über den Kursbesuch und den Gemeindebeitrag zu
orientieren. Sollte eine Gemeinde ihren Beitrag nicht bezahlen,
so müsste der Teilnehmer damit belastet werden. Für die Lehrer-
Schaft der Städte Zürich und Winterthur ist der Gemeindebeitrag
bereits vom Vorstande aus mit den Behörden geregelt worden.
— Für die nicht am Kursort wohnenden Lehrer steht wieder
ein Betrag zur teilweisen Vergütung der Fahrtauslagen zur Ver-
fügung.

Anmeldungen für die Kurse sind schriftlich bis zum 28. Juni
1941 an den Präsidenten Otto Gremminger, Schulhausstrasse 49,
Zürich 2, zu richten, der zu weiterer Auskunft gerne bereit ist.
(Tel. 310 72.)

Kleine Mitteilungen
Die Violine und ihre Behandlung.

Unter diesem Titel hat das «Atelier für Geigenbau und kunst-
gerechte Reparaturen» des Hauses Hug & Co., Zürich, eine Bro-

schüre herausgegeben, die das Interesse weiter musikliebender
Kreise verdient. Schon beim Durchblättern des reich bebilder-
ten Schriftchens wird es einem bewusst, dass dieser Ratgeber
über dem Niveau einer gewöhnlichen Reklame steht. Hier
spricht der Fachmann, und jeden Geiger, jeden Cellisten wird
es interessieren, was er ihm über die lebenswichtigen Teile der
Instrumente und deren Bedeutung zu sagen hat.

Wir erfahren, wie wichtig Stärke und Stellung von Hals und
Gri//6ré>tt sind, welch grosse Rolle solch unscheinbare Gegen-
stände wie Steg und Stimmsfocfc für die Tongebung spielen, und
wie der erfahrene Geigenbauer durch das Einsetzen geeigneter
BasshaZken Violinen und Celli tonlich verbessern kann. Lehr-
reich ist auch das Kapitel über die Futter, die vom Fachmann
in Stimmstock-, Brust- und Bodenfutter unterteilt werden, inter-
essant und amüsant zugleich jenes über das «Geheimnis» der
altitalienischen GeigenZacfce. Der letzte Abschnitt ist der P/Zege
cZer /nsfrz/mertte gewidmet. Mancher junge Geiger oder Cellist
wird vor Aerger und Schaden bewahrt werden, wenn er die
«Zehn Gebote» am Schlüsse dieses Kapitels beherzigt. Diese-
Schriftchen ist in seiner Art einzigartig und geeignet, im Schü-
1er Liebe und Verständnis für sein Instrument zu wecken. E-
hat denn auch bei Musiklehrern und -Instituten grossen Anklang
gefunden. — Das Geigenbauatelier Hug & Co., Zürich, gibt
Interessenten die Broschüre gratis ab. Lehrern wird auf Wunsch
bereitwilligst eine grössere Anzahl Exemplare zur Verteilun
unter ihre musikbeflissenen Schülern zugestellt.

Neueste Werke von Pietro Chiesa.
28. Mai bis 18. Juni 1941. Galerie Neupert, Zürich, Bahnhof-

Strasse 1, Tel. 3 64 37. Geöffnet von 9—-12-V& und 14—I8V2 Uhr
Alle Lehrer haben freien Eintritt zu unsern Ausstellungen!

Mitteilung der Administration
Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt der Fa. Klepper-

Mantel A.-G. bei, den wir der Beachtung unserer Leser bester;
empfehlen.

Bestempfohlene Schulen und
Institute für junge Leute

Ecoles et Instituts bien recom-
mandés et de toute confiance

Deutseihe Scinvelas

KNABENINSmUT OBERÄGERI
Alle Sdiulstufen unter staatl. Aufsicht. 30 Schüler in 2 Häusern. Moderner
Neubau. Staatl; Handelsdiplom- und Maturitätsprüfungen im Hause.

Leitung: Prof. Dr. W. Pfister & Sohn.

AUSBILDUNGNeuzeitliche, praktische
für das Handels- und Verwaltungsfarb, den allgemeinen Bureaudienst (Kor-
respondenz-, Rechnungs- und Buchhaltungswesen), Geschäftsführung und Ver-
kauf einschliesslich Dekoration. Alle Fremdsprachen. Diplom. Stellenvermittlung.
Mehr als 30 jähriger Bestand der Lehranstalt. Frosp. u. Ausk. durch die Beratungs-
stelle der Handelsschule Gademann, Zürich, Gessnerallee 32.

Fraii^«üsts<cfa<e Scliwei®
Töchterpeneionat yy I

in La-Tour-Vevey (Genfer6ee). Telephon 5 27 21. Bewährtes, bestorganisiertes, in
vollem Beirieb stehendes Schulinteroat. Die richtige Adresse für die Erziehung
Ihrer Tochter. Alle einschlägigen Fächer. Zugängliche Preise. Eintritt jederzeit.
Wirksame Ferienkurse. Referenzen. Sonderprospekt 1941.

Stadt Neuenburg — Höhere Handelsschule

FERIENKURSE
1.Vom 14. Juli bis 2. August
2. Vom 25. August bis 13. September
24 Stunden Französisch wöchentlich
Auskünfte durch den Direktor: Dr. Jean Grize, Telephon 513 89

UNIVERSITE DE LAUSANNE

Cours de français
10 Coups de vacances (14 juillet au 4 octobre). 4 séries indé-

pendantes de 3 semaines chacune. Conférences et récitals. Ensei-
gnement pratique par petites classes: lecture expliquée, grammaire
et syntaxe, stylistique, prononciation (phonétique), composition et
traduction. Promenades et excursions. Certificat de français.
Demandez programme de*fai7/e' au Secreïarfaf de Za Facu/fe'
des Lettres, Ctte' £, Lausanne.

2° Ecole de français moderne: semestre d'hiver
1941/42 (15 octobre au 10 mars). Tout porteur du „Primarlehrer- ]

diplom" peut être immatriculé à cette école. Cours de littérature
française. Classes pratiques. Au bout de 2 semestres: Certificat ;

d'études françaises.
Demandez programme des cours au Secreïar/at de /'Dmnersité, ri

Lausanne.

Pension «Miramont», Neuchâtel
Fbg du Crêt 23, Telephon 5 30 96

bietet einigen Töchtern, die die Lehranstalten zu besuchen wünschen, ein schönes,
angenehmes Heim. In der Nähe der Schulen gelegen. Familienleben. Beauf-
sich gung. Ferienkurse Referenzen von Eltern. Mr. et Mme. Gs. Leuba

TOCHTERINSTITUT LA CHATELAINE
ST-BLAISE (Neuenburg)

Unterricht in Französisch, Englisch und Italienisch sowie in
Handels- und Haushaltfächern. Diplome. Musik und Kunst.
Prächtige Lage über dem See. — Sport- und Tennisplätze.
Prospekte durch die Di rektion Hei r u. Fran Prof. Dr. A. Jobin
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Für Luftschutzbauten empfehlen sich nachstehende Firmen :

IflUGESCHÜFT GEBRUDER VULKLI
Kalkbreitestrasse 138, Zürich 3, Telephon 511 38

Luftschutzkeller
Umbauten und Neubauten
Renovationen

Luftschutzbauten
NEUBAUTEN — UM BAUTEN — R EN OVATI O N EN

ALLE REPARATUREN

Eduard Knecht — Baumeister
BAD EN E R STRASS E 408 — ZURICH 4

TELEPHON 58208 UND 76551

Luftschutzbauten
f/m&auten, iVeu&auten

Reparaturen erste/R

H. Uiker- Pfister, Holzbau
.Sc/itt;en<iengasse 3, Zürich 3, XeZ. 7 57 26

Oswald Schwarb Zürich 4
Baugeschäft
i?äc£ez\sfras.se 220 7e7epAon 7 31 <50

Luftschutzkeller
£/i7z6aufe/2/ /assacfenrenov«3ö'o/zen, sow/e sä/Tzf/z'c/ze zV/azz.rerar6ezfe/z

/Wen z4r£

1-1. GoISweïler & Cii üiricti 2
BAUUNTERNEHMUNG FÜR HOCH- UND TIEFBAU

Telephon 313 60 - RieterstraBe 46

Ausführung von Neubauten - Umbauten - Reparaturen
Fassadenrenovationen - Schwemmkanalisationen - Eisenbetonbauten

Fundationen - Straßen- und Eisenbahnbauten - Brückenbau

LUFTSCHUTZBAUTEN

ARNOLD EGLI Baugeschält
Telephon
6 01 50

ZURICH 1 FORTUNAGASSE 36

ZURICH 5 VIADUKTSTRASSE 12

ZÜRICH 10 ZSCHOKKESTRASSE 16

empfiehlt sich für fachgemässe Maurerarbeiten, Neubauten,
Umbauten, Fassadenrenovationen und Reparaturen aller Art,
Luftschutzkeller

ff7/AAe/s<

dulromfïTCl
spannfschliessFschüfzF,dichtefFensferöTüren

gegen Zug,'Wind,Kälte,Gas

Roberl Weiser - Zürich 4

Metallabdichtung für Fenster und Türen

Albisriederplatz 6 - Telephon 5 73 79

Jetzt
umbauen, renovieren, Luftschutzkeller ein-
bauen durch erfahrenen Fachmann. Ich mache Ihnen

gerne Vorschläge und Kostenberechnungen.

ADOLF MÖLLER — Architekt S. I. A. — ZDRICN
Winterthurerstrasse 98 Telephon 6 22 26

& Ge., Baumeister
Zürich 8, Seefeldstrasse 8, Telephon 4 61 34

LUFTSCHUTZRÄUME
Geschäftsleiter: Paul Tanner

ZÜRICH 9
ALBISRIED EN£ugen#yser

BAUUNTERNEHMER
Albisriederstrasse 193 — Telephon 572 04

Neubauten, Umbauten, Fassaden-Renovationen,
Luttschutzbauten. Sämtliche Reparaturen

J. Jenny, Baugeschäft
vormals F. Jenny-Hobi

Telephon 6 42 67 Zürich 6 Winterthurerstrasse 73

Luftschutzbauten
Umbauten, Renovationen, Reparaturen

Fachgemässe Ausführung

H. und E. de Capifani
Baugeschäft

Sees£rasse 30 TeZepÄon 3 53 24

Luftschutzbauten
Fassadeu-jRenoiratione«

[/mfcauten, Reparaturen
iVeufeauten

ßesfe Re/erensen

Beratung unci fnnfeau von

LUFTSCHUTZRAUMEN

ZZMM£R£7GEiVOSS£iVSCiT^4FT
ZfrjR/Cfl

BäcfeersfrajSe 277 — TeZepfoon 3 18 54
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VIOLINEN beim Fachmann KAUFEN
Neue Violinen: Fr. 25.—, 30.—, 50.—, 80.— und höher, mit vollständiger Ausstattung (Violine
mit Bogen, Etui, Kinnhalter, Ersatzsaiten, Stimmpfeite) zu Fr. 45.—, 60.—, 80. - 120.— und höher.

Bogen, einfache, zu Fr. 5.—, 8.—, 10.—.

Feine Markenbogen: Fr. 30.—, 50.—, 60.— und höher.

Etuis: Fr. 12.—, 15.—, 18.—, 25.—, 30.—- und höher.

Grofye Auswahl alter Meistergeigen von Fr. 300.— an.
Erstklassige neue Meistergeigen aus eigenem Atelier.

HUG & CO., ZÜRICH Atelier für Geigenbau und kunstgerechte Reparaturen

Verlangen Sie unsere Broschüre „Die Violine und ihre Behandlung".

^ SM) «H ©ang lucg d'fjrimet a 1

Emp/efi/ensicerte Hoteis, Pensionen und .Restaurants

/ür Ferien, IFoc/ienencf und ScTiuireisen

Appell®eil
Appenzell Gasthof Säntis
Heimeliger Gasthof am Landsgemeindeplatz. Sonnige Lage. Idealer Ferien-
aufenthalt. Spezialpr. f. Schulen und Vereine. Prospekt verl. J. Heeb-Signer.

Berggasthaus Aescher Wildkirchli
Prähistorische Stätte. 1477 m. Für Schulen einzigartiges Ausflugsziel. 12 Bet-
ten, 40 Heulager. Telephon 88142 Weissbad. Willy Räss, patent. Bergführer.

St. Gallen

650 Jahre Eidgenossenschaft

900 Jahre Taminaschlucht

Vor POO erHcfeckfe e£n efes /^Zosters P/a/ers c&e we&=

öerüÄ/nfe/Ae/Zii7255perzc?e7;c7e 77zerma/<7ueZZe m efer Tam/hascWucöf. —

Z)/e TazntnascAZzjcfo se76er &£ cZfe 5ro55art!/5sfe Que/Zscö/ucfa der

Sdiwe/z. /Ar verzm'tteZf der .Scöwe/zer ^uge/zcZ /7zr/brc&£ vor
den er^re/Zendsfen AfefizmAon/zerYen des- Vafe/Zandes und vor dem

tjöfdzdien Gesdzenik der sdjwe/serisdten //ez'Ztyne/Zen. — ./fln ZT/nsareg

der Sc&Zucfo 6ze£ef Pad P/a/èrs GeZe^enAezY Zur pre/swerfe VerpZZe»

£ung von icÄn/en.

Ragaz Drahtseilbahn
Sdiülerabonnement Wartenstein

Hinaus in die schönsten Auen unserer Heimat. — Den WARTEN STEIN ob
RAGAZ mit seiner herrlichen Aussicht — mit seinem schönsten Bergeskranz,
wer kennt ihn noch nicht? — Die schönen Spaziergänge über die „Naturbrücke"
zur Heilquelle der Taminaschlucht! — Eine Schülerreise, die jedem Teilnehmer in
immerwährender Erinnerung bleiben wird.—Zweckmässige Zwischenverpllegung.

INI Hotel Bahnhof
Gute Küche und Keller. Großer, schattiger Garten, Gartenhalle. Für Schulen und
Vereine besonders geeignet. Tel. 4 5014. Mit höfl. Empfehlung: R. Rohr-Blum.
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SCHflFFHflUSEN Restaurant
zum Thiergarten

Gegenüber Museum zum «Allerheiligen». Schöne Lokalitäten für
Schulen und Gesellschaften. Grosser Garten. Verlangen Sie Offerte
und Prospekte. Mit höfl. Empfehlung A. Zingg Moser, Küchenchef.

Kommen Sie nach

STEIN NM RHEIN dem bevorzugten Ausflugs- und
Reiseziel der Nordostschweiz.

Als Gaststätten empfehlen sich:
Hotel Rfveinfefs — Geräumige Lokalitäten. Rheinterrasse.
Hotel Sonne — Scheffelstube. (Fliessendes Wasser.)
Gasthof und Metzgerei zur Obern Stube.
Gasthof und Restaurant zum Adler.
Restaurant Wasserfels — Einzige, best angelegte Kegelbahn.
Burg Hofienfcfingen — Resiaurant. Fremdenzimmer. Prächtige

Aussicht.

Zürich
Meilen Hotel Löwen
Nächst der Fähre. Altrenomm., gutgeführtes Haus. Gr. und kl. Säle für Vereint
und Gesellschaften. Schulausflüqe und Hochzeiten. Erstklassige Küche und
Keller. Prächt. Garten, direkt am See, Stallungen. Tel. 92 73 02. F. Pfenninger.

Zürcher Franenverein für alkoholfreie Wirtschaften

Alkoholfreies Kurhaus Ziirichberg
Zürich 7, Telephon 2 72 27 In der Nähe des Zoolog. Gartens

Alkoholfreies Kurhaus Rigiblick
Zürich 6, Telephon 6 4214

Alkoholfreies Restaurant Platzpromenade
beim Landesmuseum Zürich 1, Telephon 3 4107

Aargau

RHEINFELDEN Hotel Solbad Storchen
Sorgfältig geführtes Kurhotel mit allen neuzeitlichen Einrichtungen.
Solbäder im Haus. Gepflegte Küche. Prächtiger Garten am Rhein,
3 Minuten vom Hotel. Prospekte durch: R.Geiger-Minnig.



6afenberg--£remgorten
ö>oblen--6aUtDÜcrfcc Strandbad

6d)io0 ÇaUtotUÇombcrg
Prächtige Ausflugsziele für Schulen und Vereine. Exknrsionskarte,
Taschenfahrpläne nnd jede weitere Auskunft durch die Bahudirek-
tion in Bremgarten, Telephon 713 71 oder durch W. Wlß, Lehrer,
Fahrwangen, Telephon 7 23 16.

Claras
1RAUNWALD Pension Sunnefiüsll

das ganze Jahr geöffnet, 12 Betten, sorgfältige
Verpflegung. Besiizer: Geschw. Voegelis Erben.

Hotel ^iedersdiladit, Braun wald
altbekannt für Ferien und Schulreisen

1400 m ü. M. Schulen

Hotel-Pension Todiblick, Braunwald stüber^tLheT"
Telephon 36

Serggasthaus Ohrenplatte
1371 m ii. Meer, am Weg Braunwald-Obcrblegi
Prächtige Talsicht Gute, preiswiirdige Verpflegung
Prospekte durch Zweifel-Rüedi, Braunwald, Telephon 9

Hotel Sternen-(Maiden
Gut aufgehoben

Herrliche Spaziergänge

Sdiöne Bergtouren

T1ERFEHD BEI LINTHAL Hotel Tödi
Schönster Ausflugspunkt für Schulen, Touren ins Tödi-, Clariden-
und Kistenpassgebiet, Peter Schiesser, Telephon 89.

Url
Gasthaus Muther - Altdorf
Bekannt für gut geführte Küche und Keller. SchÖDe Zimmer.
(OF 31427 Z) Mit höflicher Empfehlung: Geschw. Vondt-rach

Murant und Pension ZWYSSIGHAUS

in Bauen am Urnersee, Telephon 298, empfiehlt sich
der tit. Lehrerschaft bestens bei Schulausflügen und
zum Ferienaufenthalte. Z'graggen-Boog,

MADERANERTAL - Uri
Ein Hort der Ruhe und des Friedens
KURHAUS HOTEL S.A.C., 1354 m ü. M.,
seit 77 Jahren Ferienort guter Schwei-
zer Gesellschaft. Pension Fr. 9.— bis
Fr. 12.—. Telephon 9 65 22.
Ein dankbares Ziel Ihrer Schulreise.

§cliwyg
ARTH-GOLDAU Hotel Steiner - Bahnhofhotel
3 Minuten vom Naturtierpark. Telephon 617 49. Gartenwirtsdiaft, Metzgerei»
empfiehlt speziell Mittagessen und Kaffee, Tee usw. Reidilidi serviert und billig.

Einsiedeln
Hotel und Restaurant heiliger Georg empfiehlt sich
den Tit. Vereinen, Schulen und Passanten bestens. Billige Preise
und schöne Lokalitäten. Telephon 51. Bes. Franz Oechslilla

Gasthaus Holzegg r„- em grollen Mythen 1903 m
ü. M.

Von Schwyz und Einsiedeln leicht erreichbar!

Bietet Schulen und Vereinen gut bürgerliche
Küche und prima Keller. Zeitgemässe Preise.
26 Betten, 150 Heulager. Mit bester Empfehlg.:
A. Fritsche-Dörig, Pächter, Tel. Schwyz 70 34.

Gang, lueg d'heimet a!

Bad Hotel Rössli Seewen-Schwyz
Grosse schöne Räume. Jugendherberge für zirka 200 Personen. Massige Preise.
Besitzer: W. Waibel und A. Staub. Gérant: F. Studer-Achermann.

Liigern
Gasthof „Engel", Hitzkirch

Grosse Lokalitäten, schattiger Garten, massige
Preise. Mit höflicher Empfehlung: H. Wobmann.

RIOI- H
20 MiDuten unter Rigi-Kulm (OF 31455 Z)

Hotel Edelweiß Telephon S Ol 33
Altbekanntes Haus für Schulen und Vereine. Grosse Restnu-
rations-Räume. Jugendherberge. Matratzenlager für 130 Per-
sonen von 60 Cts. an bis Fr. 1.50. Bequem erreichbar zu Fuss
und per Bahn Herzlich willkommen Fam. Hofmann.

Vier•wslclstSltersee

PILATUS
2 132 M.ü.M.

DAS BELIEBTE AUSFLUGSZIEL FÜR

GESELLSCHAFTEN UND FAMILIEN

Hotel-Pension Edelweiß Beckenried
(Vierwaldstättersee) Zimmer mit fließendem Wasser. Schüler-
Verpflegung. Mäßige Preise. J. Kretschi-Keller.

HOTEL RUTLI Brunnen
am Vierwaldstättersee. Telephon 2 44. Schöne Lokalitäten für Vereinsanlässe,
Schulen und Hochzeiten. 25 Betten. Gut geführte Küche. Eigene Konditorei.
Empfiehlt sich höflich der werten Lehrerschaft Joseph Lang.

GRIND HOTEL BRUNNEN

1941 650~3al>tfmr
Jede Schweizerschule einmal dieses Jahr nach Brun-

nen, Tellskapelle und Rütli
Normalpensionspreis Fr. 4.50 bis Fr. 5.50 (sdiönes
Zimmer, Frühstück, Diner und Souper mit Dessert)

Schulen Spezialarrangement
250 Betten, grosse Terrassen und Speisesäle, Ver-
pilegungsmöglichkeiten für 300 Personen miteinander
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Bürgenstock
im Herzen der Urschweiz

900 m ü. M., eine schöne, interessante und billige Sdiulreise mit Schiff und
Bergbahn. Luzern—Bürgenstock retour. I. Stufe Fr. 1.05, II. Stufe Fr. 1.55.

Sdiülermenüs im Parkhotel Bahnhof-Restaurant ab 60 Rappen.
Große Säle (600 Pers.). 165 m hoher Lift (höchster und schnellster Per-
sonenaufzug von Europa). Prächtige Aussicht. Ausgedehnte Spazierwege.
Plakate und Prospekte gratis durch ZenfraZbureau ßörcjensZocfe, Luzern.

Hotel und Restaurant Schweizerhof — Brunnen
am Hauptplatz, im gleichen Besitz

Strandbad Brunnen
mit Restaurant, badesicherer Strand. Sehr geeignet für Schu-
len. Telephon 25. Mit höflicher Empfehlung Familie Gennini.

BRUNNEN Hotels Metropol und Weißes Kreuz
Gaststätten für jedermann. Große Lokale. Terrasse für Vereine, Gesellschaften
und Schulen. Gartenrestaurant. Massige Preise. Farn. L. Hofmann.
O. F. 31412 Z.

Küssnacht a. R. hotel adler
Heimelige Lokalitäten, Terrasse, Garten. Alles geeignet für Schulen
und Vereine. Auskunft bereitwilligst: O. Windlin-Dober, Tel. 610 25.

am ENGEL

LUZERN Hotel Walhalla
Bei Bahn und Schiff, Nähe Kapellbrücke. GUT und BILLIG
essen Schulen und Vereine im alkoholfreien Restaurant.

P. 71 08 Lz.

Hotel Mostrose Luzern
BEIM WASSERTURM. Telephon 2 1443. Grosse Lokalitäten für Schulen.

Zimmer Fr. 3.— bis Fr. 4 —. Fliessendes Wasser. J. BÜHLMANN

lu; :RN Hotel-Restaurant Löwengarten
bevorzugt v.Schulen,Vereinen, Gesellschaften usw.Direkt beim Löwen-
denkmal und Gletschergarten. Großer Autopark. Abteilbarer Raum für
1000 Personen. Ganz mäßige Preise für Frühstück, Mittagessen, Kaffee,
Tee, Schokolade, Backwerk usw. J. Buchmann, Besitzer, Telephon 2 03 39.

Luzern
HoteURestaurant Fritschi

Sternenplatz 5. Zimmer mit fliessendem Wasser
Fr. 3.—. Spezialitäten-Küche. E. F. Leimgruber.

Luzern
Besudlet unsere Alkoholfreien WALDSTÄTTERHOF beim
Bahnhof, KRONE am Weinmarkr.
Günstig für Schulen und Vereine. Bilige Preise, gute Küche.

Stiftung der Sektion
Stadt Luzern des Schweiz, gemeinnützigen Frauenvereins.

Ferien verbringen mit wenig Geld und gut essen zum Ausnahme*
Pensionspreis von Fr. 5.90 bis Fr. 7.90 je nach Zimmer. Prospekte.

sion Waldheim VITZNAU'en!

Hieran Ferien, dann Er/ioiung in

Pension Lauigrund, Vitznau
Vierwaldstättersee

Bekannt gute, reichliche Küche bei massigem Preise. Fliessend kalt und warm
Wasser in allen Zimmern. Familie Hafner, Telephon 6 0047.

VITZNAU
Minimal-
pension :

Reise-Stops
Schulreisen, Ferien
und Wochenend im

650. Jahre der URSCHWEIZ

Hotel Vitznauerhof.
Hotel Terminus
Hotel Kreuz
Hotel Alpenrose
Hotel Rigi
Hotel Bellevue
Pension Handschin
Pension Braun
Pension Lauigrund
Pension Unterwilen
Gasthof Rütli, Zimmer

Fr.
Fr.
Fr.
Fr.
Fr.
Fr.
Fr.
Fr.
Fr.
Fr.
Fr.

12.50

11.-
9.25
8.75
8.75
8.25
8.25
8.25
8.25
8.25
2.50

Ältestes historisches Gasthans. Alter Tagsatzungs-Saal,Goethe-Stube.
Hier tagten die Boten der Eidgenossen anno 1424. Gediegene Loka-
iitäten. Zeitgemäße Preise. Emil Ulrich, Besitzer.

Das Jahr 1941,

ein Jahr vaterländischer Besinnung,

Führt die Jugend an die historischen Stätten der Zentral-
Schweiz! Zeigt ihr das Land unserer Väter in seiner
packenden Schönheit!

Auskunft durch
die Direktion in

Benutzt dazu die

Schiffe des Vierwaldstättersees Luzern

und die Züge der Bergbahnen:
Brunnen-Morschach-Axenstein-Bahn Morschach

Bürgenstock-Bahn Bürgenstock
Drahtseilbahn Engelberg-Gerschnialp Engelberg
Luftseilbahn Gerschnialp-Trübsee Engelberg
Pilatusbahn Alpnachstad
Schwebebahn Beckenried-Klewenalp Beckenried
Stanserhornbahn Stans

Stansstad-Engelberg-Bahn Stansstad

Treib-Seelisberg-Bahn Seelisberg
Vitznau-Rigi-Bahn Vitznau

Obwalden

Der schönste Sdiul- oder Vereinsausflug ist die

Jochpass-Wanderung
Route: Sactaseln-Melchtal-Frutt-Jodipass-Engelberg oder Mellingen. Im

Kurhaus Frutt am Meldisee
essen und logieren Sie sehr gut und günstig. Herrliche Ferien Heizbare
Matratzenlager. Offerte verlangen Heimelige Lokale. SJ H.

Hotel Rigi-Kulm
Einzigart. Sonnenauf- u. -unter-
gang. Verpflegung von Schulen
und Vereinen von Fr. 1.40 an.Ma-
tratzenlager für 200 Personen,
Fr. 1.— pro Person. — Tel. 6 0112.

Hotel Rigi-Staffel
Bevorzugt. Ferienort f. Familien,im Zentrum d.

Spaziergänge a. d. Rigi-Massiv. Pens.v.Fr.9.- an.
Tel. 6 0105. Beide Hotels besitzen eine hyg.[ein-
wand- u. keimfreie Trinkwasserversorg. Chlo-
rierungs- u. Pumpanlage nach neuest. Systep
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direkt am Sarnersee. Pens onspreis pau-
schal Fr. 51.— für 7 Tage. Gute Küche.
Idealer Ferienaufenthalt- Prospekt verl.
Telephon Samen 8 63 83.

Bern unci Berner OberlaiMl |

Anlässlich der Schulreise ein gutes Mittagessen, Zvieri oder Machtessen, dann

Restaurant Volkshaus Biel
Für Ferieriau/efifZia/f besZens zu ernp/eZiZen:

Grimier —
ifeimeZige Pensionen und Ferieniuoftnunpen. ßesc/ieidene
PreZse. iVa/ier WaZd. Genussrei'cfte Aas/Züge. ProspeftZe beim
l'erfte/irsnerein uerZangen. PeZep/ion 2 50 53.

GRINDELWALD Waldhotel Bellary
Angenehm und heimelig. Sonnenterrassen, schattiger Garten,
Wald. Vorzügl. Küche. Pension ab Fr. 8.—. Farn. Schild.

RetLrai Bären - Kiental
3erner Oberland, empfiehlt sich bestens für ruhigen Ferienaufenthalt
sowie als lohnendes Reiseziel für Schulen und Vereine. J. Suter-Rätz.

MURREN-SCHI LTH O R N
SCHILTHORNHÜTTE H.Meyer, Lehrer, Telephon 4643

Hôtel du Cheval Blanc Porrentruy
Tout confort. Se recommande famille E. Leonardi.

WaacM

Hontreux-Territet Hotel Bonivard
das gute Familienhaus beim Schloss Chillon

Montreux Pensionnat cath. Villa Miramonte
Chambres avec ou sans pension pour Dames
et jeunes filles (prix pension de 6—9 fr.)

MONTREUX
Hôtel Terminus et Buffet de Gare

Cuisine et cave soignées. Prix modérés. Restauration à toute
îeure. Repas sur commande. Grande terrasse ombragée. Pour
séjour et pour courses d'école, demandez prix et conditions
à la direction

Charles Amacker, directeur.

Wallis
I Endroit de repos idéal

Hôtel Chandolin
Chandolin - Val d'Anniviers

Téléphone 27 Courses scolaires M. Pont, propr.

HOTEL DES ALPES, FILSCH
Wallis. Altitude 1071 m. Angenehmes Familienhotel. Pension von Fr. 8.25 an.

S:ezialpreise für Schulen und Vereine.

La Pension Favre à St-Luc
Valais, reçoit sociétés et fixées, avec soins et prix réduits.
Téléphone 28. Favre, propriétaires.

Walliser-Rigi 2459 m fiber Meer
1 Orrentalp Hotel Torrenthora

Besitzer: Orsat-Zen Ruffinen. Telephon 5 4117. 2 Stunden oberhalb Leuker-
bad. Ungefährlicher Saumpfad. Unvergleichliche Aussicht auf Berner- und
Walliseralpen. Zentrum für unzählige Ausflüge. Seltene Alpenflora. Komfor-

tabel eingerichtetes Haus mit 40 Betten. Massige Preise.

I Tesslo.
HOTEL MYRTE UND BELVEDERE AM SEE

BRISSAGO bei Locarno
In schönster Aussichtslage inmitten tropischer Vegetation. Sorg-
fältige Tessiuerküche. Pension ah Fr. 7.50. Telephon 2116.

Besitzer: Franseella-Wehrmüller.

Locarno-Monti haus neugeboren
Geschützte, sonnige Lage. Bireherküehe. Großer,"tropischer Garten.
Pension Fr.6.50 bis Fr. 8.—. Schöne Schülerherberge. Telephon 758.

Frau Clara Bertschinger.

uiui £eft*e*
verschönern Sie die Tessin-Schulreise Ihrer Zöglinge durch einen Aufenthalt
im bestbekannten

rassbind's Hotel Kontinental Lugano
Ideale Lage. Mässige Preise bei vorzüglicher Aufnahme. Telephon 21641.

Stotel fédéral - ^Bahnhof £ugano
Das gute Familien- und Passanten-Hotel bei massigem Preise.
Höflich empfiehlt sich Fam. Maspoli-Galliker.

Schweizerlehrer! Ehrt noch das Schweizerwort: „Einer für alle
und alle für Einen" und führt bei Tessiner Reisen eure Schüler zu

Schweizer Herbergseltern
in die für Selbstverpflegung gut eingerichtete

Schweizerische Jugendherberge Lugano-Cureglia

Pension Villa Sainia San Nazzaro

vis-à-vis Ascona, bestens geeignet für Frühjahrs- und Sommeraufenthalt.
Pensionspreis Fr. 7.— bei guter, reichlicher Verpflegung (eigenes Gemüse).

Höflich empfiehlt sich Familie Zundel, Bes.

0ran]blii!.lc£!a
Als Mittags- und Uebernachtstation für Schülerreisen von und nach „Avers-
Engadin" sowie zur Erholung und Heilung von Rheuma, Frauenleiden usw.
empfiehlt sich bestens £ ft A\/l Mineral- u. A |kl ^ CEDKur- und Ferien-Hotel KM V I Moorbad M PI 1/ C C K

Prospekte durch Kurverwaltung und Hotelleitung, Telephon 1.

Hotel Schweizerin»! Davos
für Ferienaufenthalt Pension Fr. 14.-, Zimmer Fr. 5—

Pension Ehrler - Pontresina
empfiehlt ihre gutgef. Pension für FERIENAUFENTHALT!

San Bernardino hotel Bellevue
Graubünden, 1626 m. Das süd- das heimelige Kleinhotel des Schweizergastes,
liehe Ferienparadies. Präch- Warmwasser in allen Zimmern, elektrische Zen-
tiger Bergwald u. Alpenflora, tralheizung. Sonnenterrassen und Garten. Pau-
Strandbad und Eisenquelle, schalwoche Fr. 77.— bis Fr. 88.—. Telephon 9.
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MÏÊgZieder, übt SoZidaritüt
und 6erücfesicftdgt nur die nac/isfe/ieriden besiemp/oÄZenen Speziai/irm?n

SPARKASSE DER STADT ZÜRICH
Kappelergasse - Fraumünsterstrasse - Gegründet 1805

Zinsvergütung für alle Spareinlagen: 3%
Kassastunden: Vormittags 8Vs—12 Uhr, nachmittags 2—1/25 Uhr

Samstags bis 12 Uhr
Einzahlungen auf unser Postcheck-Konto VIII 4-Ot kostenlos

Musikalien — Klaviere
Radios — Platten — Blockflöten

ZURICH — FRAUMÖNSTERSTRASSE 21

Frö'6e//ious

W. PASTORINI - ZÜRICH 1

Kuttelgasse 5 Telephon S 6016

3ür/cft 1

j/lordiengo/Te 6

Das
blaue
Fuss-
be«t

Patent Geschirrwasdrer „SUBER'

sdiont Hände und Nerven, spart Putzmaterial, heisses Wasser und
Zeit. Er ist immer sauber, da abnehm- und auskociibar. Preis Fr. 1.60

Radiatorenputzer „SUBER"
f-

ist ein neues Gerät, weldies Staub audi in den engsten Heizkörpern
findet. Die Fransen können angefeuchtet werden, um Staubentwicklung
iu verhindern. Preis Fr. Î.80. Die Lappen sind abnehmbar. Referenzen
von Grossbetrieben und Privaten. In Haushaltgesdiäften od. direkt bei

Firma Emil Schmid, Haushaltartikel
Waffenplatz-Bederhof, Zurich 2, Telephon 59185

fafe 9
„ Möbel

/zzz/!

ZÜRICH - Rennweg 35

S/>ezia/,gescÄäff/ür Hezsearfi&ef u. Lederware t

Viktor Schneider, ZürichStEissihofstait 6 Telephon 2 91 2r=
Figene Fa&WAafion - /îeptrrn/nrert

EINRAHMUNGEN
ULRICH MÖRGELI

ZÜRICH 1
Scfeip/c 39, TeZepfcon 3 91 07

Fachmann
/ür EergoWangen,
Jcünsfieriscfte und
invidueüe
/lus/ührun^en

SPEZIALGESCHÄFT

A. SONDER
Badenersfr. 4, bei der Sihlbrücke, Zürich

Herren-Hüte Schirme Cravatten
für Damen u. Herren

FENSTERsABDICHTUNG
Das Kriegsindustrie- und Arbeitsamt empfiehlt d 3
Abdichtung von Fenstern und Türen als die bes s
Massnahme zur Einsparung von Brennstoffen. —
Ueber das neueste Abdichtungs-Sysfem mit rost-
sicherem, weichsdiliessendem Chromnickel-Stah-
band orientiert Sie durch Muster und Drucksachen

ganz unverbindlich
„METSTAHL', Wiedingstrasse 34, Zürich (Telephon 31966)

JD HDIPUTEI Samenhandlung, VogelhandlungI. nnllflHLL Zürich 4, Ankerstr. 122, b. Zeughaus, Tel. 5 13/3

empfiehlt sidi in allen Sämereien. Spezialität: Vogelfutter fiir alle Vogt -

arten. Grosse Auswahl in Utensilien und Vogelkäfigen. — Grosse Aus-
wahf in ßesangs-Kanarien, sowie in Zwerg-Papageien und Ziervöge i
etc. Ferner audi Hundekuchen und Katzenfutter mit Fleisch und Fisc!.

WALDMANN
Nacht, von C.M. EbeU's Buchhandlung

Bah nh ofstr. 14, Zürich,Tel. 313 75

Gefcen Sie JTirem Hein

eine persöniic/ie iVoit.

fFir beraten Sie gerne und gut

GEWERBEHALLE ZÜRICH
RIeirAertceg-CIaridenstr. - Tel. 3 81 3

Druck: A.-G. Fachschriften-Verlag & Bnehdruckerei, Zürich.


	

